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Li⸗Hung⸗Tſchang T. 

Am Mittwoch Abend iſt Li⸗Hung⸗Tſchaug 
in Peking geſtorben. Man hatte nicht er⸗ 
wartet, daß er dem Tod ſolange Widerſtand 
leiſten werde und ihm daher ſchon Mittwoch 
Abend das Todtengewand angelegt. Die 
chineſiſchen Generale trafen uuterdeſſen Vor⸗ 
kehrungen gegen etwaige fremdenfeindliche 
Demonftrationen, die indeſſen für höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich augeſehen werden. An den 
Prinzen Tſchiug, der dem kaiſerlichen Hofe 
entgegenreiſt, und Tſchufu, den Kämmerer 
der Provinz, welcher in Paotingfu feinen 
itz hat, find Telegramme abgeſandt worden. 
Tſching wird die Regierungsaugelegenheiten 
übernehmen und Tſchufu u die Geſchäfte als 
Gouverneur der Provinz Petſchili führen, bis 
Li⸗Hung⸗Tſchaugs Nachfolger, wahrſcheinlich 
er Gouverneur von Schautung, Juanſchikai, 
ernannt iſt. Die Aerzte Li⸗Hung⸗Tſchaugs 
waren der Amerikaner Coltman, der deutſche 


ſchaugs chineſiſcher Leibar 

\ zt, der auf der 

d in Tientſin feine Ausbildung er⸗ 
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Der vielgenannte 8 7 
Lie Hung⸗Tſchaug wurde ane Staatsmann 
geboren. Sein Name ward zus brnar 1821 


in weiteren Kreiſen bekaunt, N male 
Erfolg gegen die Taiping kämpfte. 1861 


wurde Li⸗Hung⸗Tſchang Provinzialrichter 1 
Tſcho⸗kiaug, ſpäter Gouverneur der Provinz 
Kiaugfu, wo er einen Aufftand unterdrückte, 
1864 Geueralgouvernenr der beiden Provinzen 
Kiang und 1870 Oberbefehlshaber von Pet⸗ 
ſchili. 1883 leitete er die Unterhandlungen mit 
Frankreich, die dem Krieg in Tougking vor⸗ 
augingen. Jufolge des unglücklichen Krieges 
mit Japan 1894-1895 vorübergehend in Uns 
guade gefallen, wurde er doch im Februar 1895 
zum Abſchluſſe des Friedensvertrages nach 
Simouoſeki geſchickt, wo am 23. März ein ja⸗ 
pauiſcher Fanatiker ein Attentat auf ihn ver- 
übte. Im Auguſt 1895 wurde Li-Hung⸗ 
Tſchaug als Reichskanzler und erſter Miniſter 
nach Peking berufen. Im Mai 1896 vertrat 


er das chineſiſche Reich bei der Krönung des 


Kaiſers Nikolaus II. von Rußland in Moskau 
— ꝙ ... —•̃ññ——m̃— 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
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Bleib ſitzen, ich komme gleich wieder.“ 

Sie ging hinaus, und als ſie nach 


wenigen Minuten wiederk i 
kleine z am, ſtellte ſie eine 
dor ö Ui Platte mit Wein und Brot 
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Feruſprech⸗Auſchlußß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Sue und Auslandes. 


Sonnabend den 9. Nov 


ember 1901. 


. 


Von hier ans machte er ſeine bekannte Reiſe durch 


Deutſchland, Frankreich, England und die Ver⸗ 
einigten Staaten. Am häufigſten wurde der 
Name des nun verſtorbenen Staatsmaunes 
aber während der jüngſten Wirren genannt, 
als die chineſiſche Regierung, von den Mächten 
bedrängt, ſich gezwungen ſah, um Frieden zu 
bitten, und zu dem Zwecke Unterhandlungen 
auknüpfte. Neben dem Prinzen Tſching wurde 
Li⸗Hung⸗Tſchaug mit der Leitung der Pour⸗ 
parlers betraut, die dann ſchließlich zu dem be⸗ 
kannten Friedensprotokoll führten, das die 
Unterſchrift aller Mächte und auch die Chinas 
trägt. 

Man hat Li⸗Hung⸗Tſchang oft der Doppel⸗ 
züngigkeit und Verſtellung beſchuldigt und ihn 
namentlich während der letzten Monate als 
den erklärten Freund Rußlands verdächtigt. 
Meldete doch der Telegraph noch erſt vor 
einigen Tagen, daß das von Li⸗Hung⸗Tſchang 
mit dem ruſſiſchen Unterhändler abgeſchloſſene 
neue Mandſchurei⸗Abkommen von der chine⸗ 
ſiſchen Regierung, und namentlich auch von 
den Pangtſe⸗Vizekönigen, als unannehmbar 
zurückgewieſen worden ſei. Li⸗Hung⸗Tſchangs 
Politik trug eben alle Merkzeichen der 
orientaliſchen Diplomatie, und der chineſiſchen 
im ſpeziellen, an ſich. Er verſtaud es meiſter⸗ 
haft, durch allerlei Einwände Verhandlungen, 
deren Verlauf ihm nicht paßte, in die Läuge 
zu ziehen und wo er ſich einer einmüthigen 
Mehrheit von Gegnern gegenüber ſah, ge⸗ 
ſchickt eiue Frage in die Debatte zu werfen, 
die das Konzert ſprengte. Während feine 
Komparenten daun in langwierigen Uuter: 
handlungen die zwiſchen ihnen aufgetauchte 
Meinungsverſchiedenheit zu ſchlichten ſuchten, 


[wandte Li⸗Hung⸗Tſchang ſich unterdeſſen an 


den einen oder anderen und verſtaud es in 
den meiſten Fällen, ihn durch Gewährung 
kleiner Liebeuswürdigkeiten und Gefällig⸗ 
keiten für feine Auſchauung in der erſtbe⸗ 
rührten Frage zu gewinnen, ſodaß, wenn 
das Konzert ſich ſchließlich wieder ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Aufgabe zuwandte, es dieſe auf 
En anderen Boden zu löjen hatte, als 


Konnte Li⸗Hung⸗T i 
nicht erreichen, ſo ſtellte ic bei en 
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daran hatten. Svante ſah ſie beſorgt an; 
ſie kam ihm in allem ſo verändert vor. 

Heiderun betheiligte ſich wenig an der 
Unterhaltung. Nur ihre hellen grauen 
Augenſterne wanderten groß und laugſam um⸗ 
her; fie blendeten den Mann, der feine Seele 
dem Licht verſchließen wollte; und doch 
mußte er verſtohlen immer wieder nach 
ihnen hinſehen. Er hatte garnicht gewußt, 
daß ſie ſo leuchten konnten. 

Gleich nach Tiſch fuhr er herunter nach 
Trondjem. Er hatte gemeint, ſich dort zu 
zerſtreuen, ſeine Gedanken zu beruhigen und 
abzulenken. Aber die Unraft des Treibens 
in der Hafenftadt bedrückte und beäugſtigte 
ihn. Jede Aeußerung heiteren, gefunden 
Lebens that ſeinem Herzen weh; er ſehnte 
ſich nach der düſteren Einſamkeit feines 
Hofes, nach der majeſtätiſchen Ruhe ſeiner 
Heimatberge, an deren felſiger Unbeweglich⸗ 
keit die Wellen des Schmerzes wie des 
Glückes ſich machtlos brechen und verſpritzen. 

Er blieb uur, ſolange es zur Abwicklung 
ſeiner Handelsgeſchäfte nothwendig war. 
Nach Ablauf einer Woche kaum trat er den 
Rückweg au. Auf dem Selböhof kehrte er 
ein; er wollte Wagen und Pferd dort laſſen 
und zu Fuß weitergehen. 

Borghilde hatte ihn kommen ſehen und 
empfing ihn vor dem Hauſe. „Nun bleibſt 
Du doch bei uns, nicht wahr, Svante?“ fragte 
fie drängend und hielt feine Hand ängstlich 


feſt. 

„Nein, Mutter,“ ſagte er ſchnell und be⸗ 
ſtimmt. 

„Warum nicht, Svante?“ fragte fie mit 
einem großen, klaren, traurigen Blick. 

„Ich kann nicht. Ich muß weunigſtens 


bis zum Herbſt auf dem Pachthof bleiben, 
bis ein neuer Pächter gefunden iſt. Vielleicht 
nehme ich anch keinen wieder, ſondern ver⸗ 


reſſe. 
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letzter Zeit öfter auch, wie gerufen, eine für die künſtleriſch vollendete, koſtbare Erinne⸗ 


Krankheit ein, die eine Vertagung der Ver⸗ 
handlungen herbeiführte. Uebrigens ſei be⸗ 
tont, daß die Krankheitsberichte aus den 
letzten Monaten durchaus nicht bloße diplo⸗ 
matiſche Verzögerungsnoten waren, vielmehr 
hat der deutſche Geſandtſchaftsarzt in Peking 
mehrfach Gelegenheit gehabt, dem erkrankten 
chineſiſchen Staatsmann helfend zur Seite zu 
ſtehen. 2 


Peking, 7. November. Li⸗Hung⸗Tſchaugs 
Tod wurde durch ſeine beſtändige Weigerung, 
ſich von den Geſchäften fernzuhalten, be⸗ 
ſchleuniat, wie auch durch den Widerſtand 
feiner Angehörigen gegen die Auwendung 
europäiſcher Heilverfahren, ſodaß Dr. Velde 
und Dr. Coltman erklärten, die Behandlung 
niederzulegen, wenn der chineſiſche Arzt nicht 
entlafjen werde. 


Politiſche Tagesſchau. 

Gegenüber auderslautenden Blättermel⸗ 
dungen erfahren die „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
an maßgebender Stelle, es ſei nicht richtig, 
daß der Zolltarifentwurf im Bundes⸗ 
rathe wichtige Veränderungen erfahren habe. 
Ebenjo unrichtig ſei die Behauptung, daß die 
baldige Einbringung der Vorlage im Reichs⸗ 
tage zweifelhaft geworden ſei. Nach wie 
vor beſtehe begründete Hoffnung, daß dem 
von allen Parteien gehegten Wuunſche, die 
Vorlage dem Reichstage bei ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt unterbreitet zu ſehen, werde 
Rechnung getragen werden können. 

Kaiſer Franz Joſef ſtattete am Douners⸗ 
tag Vormittag in Wien dem König von 
Griechenland und deſſen Sohne, dem Prinzen 
Georg, Oberkommiſſar von Kreta, einen 
längeren Beſuch ab. Kurz darauf erwiderten 
der König von Griechenland und Prinz 
Georg den Beſuch des Kaiſers in der Hof— 
burg. Abends fand zu Ehren des Königs 
von Griechenland in der Hofburg eine Tafel 
ſtatt. N 

Der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin 
in Paris ſprach dem Handelsminiſter 
Millerand im Allerhöchſten Auftrage die 
Erkenutlichkeit Sr. Majeſtät des Kaiſers aus 


walte alles ſelber. Es iſt mir nicht zu viel. 
Ich brauche Arbeit. Oder ich nehme doch 
einen und gehe daun im Winter fort — 
auf Reiſen. Aber ich weiß das alles noch 
nicht, kann mich heute noch nicht entscheiden. 
Ich theile es Dir daun mit, wenn ich es 
wiſſen werde.“ 

Da drang fie nicht weiter in ihn, ließ 
feine Hand fahren und ſeufzte leiſe. 

Neunundzwanzigſtes Kapitel. 

Als Svante endgiltig das Haus verließ, 
ſtand Heiderun draußen am Gartenzaun, 
als warte ſie auf jemand. Er wollte mit 
eiligem Gruß an ihr vorüber, da trat ſie an 
ſeine Seite. ö 

„Ich komme ein Slück Weges mit,“ ſagte 
ſie und begann rüſtig neben ihm auszu⸗ 
ſchreiten. In der Meinung, fie wolle eine 
der Arbeiterfamilien beſuchen, wie ſie das 
oft that, ließ er es zu und beautwortete ihre 
hie und da ausgeſprochenen, gleichgiltigen 
Fragen kurz und einſilbig. Als fie aber an 
den letzten Häuſern vorbeigekommen waren 
und Heiderun immer noch nicht Miene machte, 
ihn zu verlaſſen, blieb er ftehen. 

„Was wollt Ihr eigentlich, Heiderun. 
Wenn Ihr mich nur begleiten wollt — ich 
brauche keine Geſellſchaft und bin ſelbſt 
feine angenehme; Ihr thätet beſſer, umzu⸗ 
kehren.“ 

„Ich werde ſchon ſelber wiſſen, wann es 
Zeit iſt, umzukehren,“ ſagte fie fauft, aber 
beſtimmt, und ging weiter. Es blieb ihm 
nichts andres übrig, als ihr zu folgen. Sie 
betraten den ſchmalen Karrenpfad, der durch 
das Hochthal hinaufführte. Wo der Pfad 
ſich durch eine mit Geröll, Geſtrüpp und 
dem rieſeluden, rauſchenden Waſſer gefüllte 
Schlucht windet, lagen ein paar Steinblöcke 
am Wege. Heiderun ſtaud ſtill. 


rungsplaquette, die Millerand Sr. Majeſtät 
durch den Botſchafter Marquis de Noailles 
hat überreichen laſſen, um ſeinen Dank abzu⸗ 
ſtatten für die beſondere perſönliche Förde⸗ 
rung, welche der Kaiſer durch Ueberſendung 
von Kuuſtwerken aus ſeinen Privatſamm⸗ 
lungen der Pariſer Weltausſtellnug auge⸗ 
deihen ließ. Millerand gab feiner Freude 
über die Kaiſerliche Aufmerkſamkeit herz⸗ 
lichſten Ausdruck. — Die Pariſer konſerva⸗ 
tiven Blätter greifen den Marineminiſter in 
ſchärfſter Weiſe an, weil er die Marine⸗ 
kommandanten in einem Erlaß aufgefordert 
hat, alles zu vermeiden, was auch nur irgend⸗ 
wie als Einfchräufung der Gewiſſeusfreiheit 
oder als Zwang zur Theilnahme au religiöſen 
Uebungen ausgelegt werden könnte. — 
„Matin“ berichtet, der Handelsminiſter Mille⸗ 
rand habe die Abſicht, in den Vereinigten 
Staaten eine franzöſiſche Schule zum Studium 
der Juduſtrie dieſes Landes zu gründen. Als 
Sitz dieſer Schule, in welche die beſten Zög⸗ 
linge der verſchiedenen franzöſiſchen technischen 
Hochſchulen geſchickt werden ſollen, ſei New⸗ 
Pork oder Chicago auserſehen. Zur Prüfung 
dieſes Planes werde der Handelsminiſter 
eine beſondere Kommiſſion einſetzen. 

Ein Gelbbuch über die Chinafrage 
iſt am Dienſtag an die Mitglieder des 
franzöſiſchen Parlaments vertheilt 
worden. Es enthält diplomatiſche Aktenſtücke 
aus der Zeit vom Juni bis Oktober 1901 
und eingehende Angaben über die zwiſchen 
Frankreich und China beſtehenden Haudels⸗ 
beziehungen, aus denen u. a. hervorgeht, 
daß die Ausfuhr Frankreichs dorthin von 
5 696000 Franks im Jahre 1893 auf 34 
Millionen im Jahre 1900 geſtiegen iſt. 

Eine weitverzweigte Verſchwörung, in die 
mehrere Mitglieder der Ortsverwaltung dere 
wickelt ſind, iſt auf den Philippinen, 
einer „Reuter“⸗Meldung aus Manila vom 
Dienstag zufolge, in Moncada durch Verrath 
der Fran eines der Verſchwörer entdeckt 
worden. Dieſelben beabſichtigten, am 1. De⸗ 
zember gleich nach Sonnenuntergang ein 
Haus in Brand zu ſtecken, welches neben den 
amerikaniſchen Militärbaracken ſtand. Weun 


und ließ ſich auf einem der Blöcke nieder. 
Svaute aber blieb, auf ſeinen Stock geſtützt, 
vor ihr ſtehen. 

„Wozu das alles? Wenn Ihr etwas von 
mir wollt, jo hättet Ihr mir das ebenjogut 
zu Haufe ſagen können.“ 

„Nein, das konnte ich nicht,“ ſagte ſie 
ruhig. „Deun was ich von Euch will, ver« 
trägt keinen Zeugen. Ihr ſollt mir etwas 
erklären, Herr.“ s 

Sie ſchwieg und ſtützte das Haupt in die 
Hand. Als er ſie aber in keiner Weiſe auf⸗ 
forderte, zu reden, fing ſie endlich von ſelber 
wieder an. 

„Als ich in Trondjem war, kam mein 
Großvater zu mir; er wollte mich bewegen, 
zu den Meinen zurückzugehen, und brauchte 
endlich Drohungen, um mich zu zwingen. 
Er ſagte mir zuletzt, es liege ein Fluch auf 
dieſem Hauſe, dem ich auch verfallen müſſe, 
wenn ich darin bliebe. Könnt Ihr mir 
ſagen, was für ein Fluch das iſt?“ Bei den 
letzen Worten ſah ſie ihn mit großen, er⸗ 
wartungsvollen Augen an. 

Svaute war anfangs außerſtande, zu 
antworten. Jetzt gab ſie ihm ſelbſt das 
Mittel in die Hand, ſie vielleicht dauernd 
von ihm zu ſcheiden. Und er zauderte, es 
zu ergreifen. Endlich aber begann er ernſt 
und feſt: : 

„Das weiß wohl niemand fo gut als ich; 
überhaupt niemand außer mir und dem, der 
den Fluch herabrief. Aber Ihr ſollt es 
wiſſen — weil es nothwendig geworden iſt.“ 

Er hob den Blick zu den klaren Höhen 
empor, um den Anblick des Mädchens zu 
vermeiden, und ſprach, als ſpräche er zu 
ſich ſelber, in eintönigen, abgeriſſenen Sätzen: 

„Als mein Vater dem Asmund Jarkius 
befahl, biunen vierundzwanzig Stunden den 


„Hier wollen wir uns ſetzen,“ ſagte ſie, Pachthof zu räumen, ſtand ich am Ufer nicht 
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daun die amerikaniſchen Soldaten zum 
Löſchen herbeieilten, ſollten 150 Verſchwörer 
ſich auf die Wache der Amerikaner ſtürzen, 
ſich ihrer Waffen bemächtigen und mit der 
Niedermetzelung der Soldaten beginnen. 
Die Schienenlegung auf der Mandſchn⸗ 
riſchen Eiſenbahn iſt, wie ein Telegramm 
aus Chabarowsk meldet, nunmehr beendet. 

Ein Todesfall an Peſt iſt in Kartal 
am Marmarameer vorgekommen. 

Aus Shanghai meldet Reuters Bureau: 
Nach den neneſten Meldungen über die 
Weiterreiſe des chin eſiſchen Hofes beab⸗ 
ſichtigten der Kaiſer und die Kaiſerin⸗Wittwe 
zwanzig Tage in Kaifeng zu bleiben, um 
dort am 20. November den 67. Geburtstag 
der Kaiſerin⸗Wittwe feſtlich zu begehen. 
Junerhalb der hierauf folgenden 10 Tage 
werde der kaiſerliche Hof alsdaun nach 
Peking aufbrechen. 


— ——_ ————  — u — ——  ———— | 
Deutſches Reich. 
Berlin, 7. November 1901. 

— Geſtern Vormittag unternahm Seine 
Majeſtät der Kaiſer einen Spaziergang durch 
den Park von Sansſouei. Zur Mittagstafel 
bei Ihren Majeſtäten war Gräfin Sarah 
Heuckel⸗Donnersmark geladen. Heute Vor⸗ 
mittag hörte Seine Majeſtät die Vorträge 
des Kriegsminiſters, General der Infanterie, 
von Goßler, des Chefs des Generalſtabes 
der Armee, Generaladjutant, General der 
Kavallerie von Schlieffen und des Chefs des 
Militärkabinets, Generalmajors Grafen von 
Hülſen⸗Häſeler. Später gedenkt der Kaiſer 
deu Bildhauer Brütt zu empfangen, ſowie 
zur Ordensrückgabe den Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe und den Fürſten von Lichnowsky. 

— Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hof⸗ 
lagers vom Neuen Palais bei Potsdam nach 
Berlin ſoll, wie verlautet, erſt Aufang Februar 
erfolgen, da die kaiſerliche Familie der Trauer 
wegen den Winter zurückgezogen zu verleben 
gedenkt. 

— Am Sonnabend findet aus Aulaß des 
Geburtstages des Königs von Englad eine 
Ber Frühſtückstafel im „Neuen Palais“ 

att. 

— Dem Reichskanzler Grafen Bülow 
wurde vom Schah von Perſien das Großkreuz 
des Sonnen- und Löwen⸗Ordens mit Brillanten 
verliehen. 

— Generalfeldmarſchall Graf Walderſee 
befindet ſich noch immer nicht im Vollbeſitz 
ſeiner Geſundheit. Obgleich zwar nicht fort⸗ 
geſetzt an das Bett gefeſſelt, hat der Feld⸗ 
marſchall wegen ſeines Beinleidens auf ärzt⸗ 
liche Verordnung ſeine in der Hohenzollern⸗ 
ſtraße gelegene Villa bis jetzt nicht verlaſſen 
können, auch wurden Beſuche nur in be⸗ 
ſchränkter Zahl zugelaſſen. Es dürften 
immerhin mehrere Wochen vergehen, ehe der 
Patient ſoweit wiederhergeſtellt iſt, daß er 
ſeine gewohnten Spazierfahrten aufnehmen 
kann. 

— Der Regierungspräſident Dr. v. Heyde⸗ 
brand und der Laſa, der geſtern Abend in 
Osnabrück plötzlich am Herzſchlag geſtorben 
iſt, vertrat ſeit 1888 den Kreis Militſch im 
preußiſchen Landtage. Derſelbe war ein 
Hauptwortführer der kouſervativen Partei. 

— Der Bürgermeiſter von Osnabrück, 
Dr. Rißmüller wurde, wie von dort gemeldet 
wird, auf Lebenszeit in das preußiſche Herren⸗ 
haus berufen. 

— Abg. Lieber, der vor kurzem einen 

Rückfall in ſein altes Leiden hatte, iſt, wie 
die „Frankf. Ztg.“ aus Camberg meldet, jetzt 
völlig hergeſtellt. 
—— x ̃ ͤ˙ͤꝗw—.er.ñ——ͤ— —— — SCHE Er 
weit davon und hörte zu. Als die Unter⸗ 
redung zu Ende war, ging mein Vater ins 
Haus. Asmund Jarkins wollte ins Dorf. 
Da ſah er mich. Mein Aubli mag ihn ge⸗ 
reizt haben. An dem Wehrloſen ließ er die 
Wuth aus, die ſich vor dem Mächtigeren 
verkroch. Asmund Jarkius verfluchte mich. 
Die Sünde der Väter ſoll ſich an dir 
rächen. Einſam ſollſt du ſein mit deinem 
warmen Herzen. Wo du wohlthun willſt, 
da ſollſt du wehethun. Unheil ſoll deine 
Liebe bringen, wohin ſie ſich wendet. Und 
verflucht ſoll ſein, wer dich liebt. 

Er brach ſchrill ab, trat an das Holz⸗ 
geländer, das längs des Pfades am ſteilen 
Abſturz dahinlief, und blickte hinunter in 
die brauſende Tiefe. Das ganze Elend, das 
dieſer Fluch über ſein Daſein gebracht, über⸗ 
maunte ihn für Augenblicke und ſpiegelte 
ich in feinem wetterfeſten Geſicht deutlich 
wieder. So bitter empfand er dies Elend 
— das Elend ſeiner inneren Vereinſamung, 
daß er garnicht daran dachte, welchen Ein⸗ 
druck ſeine Worte dem Mädchen gemacht 
haben mochten. Da erklang dicht neben ihm 


ihre Stimme: 

„Und vor dieſem Fluch hat ſich der 
Knabe gefürchtet, und der Mann glaubt 
daran?“ Er fuhr betroffen herum; ſie ſtaud 
bei ihm, ihr Geſicht war tief bewegt; er 
fühlte, daß ſie in ſeiner Seele geleſen hatte. 

„Ja,“ ſprach er trotzig. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Der Bundesrath überwies die Ueber⸗ 


ſichten der Reichsausgaben und⸗ Einnahmen 
für 1900 und der Einnahmen und Ausgaben 
der Schutzgebiete für 1899 und 1900, ferner 
die Entwürfe einer Verordnung wegen Feſt⸗ 
ſetzung der Gebühren der Rechtsauwälte im 
Verfahren vor den Schiedsgerichten und dem 
Reichsverſicherungsamte und von Beſtimmungen 
über das Verfahren zur Feſtſtellung bei 
Anträgen auf Einführung eines früheren 
Ladenſchluſſes erforderlichen Zahl von Ge⸗ 
ſchäftsinhabern den zuſtändigen Ausſchüſſen. 

— Die Stadtverordneten beriethen über 
die Wohuungsuoth und lehnten den Ausſchuß⸗ 
antrag auf Errichtung von Wohnhäuſern zur 
Vermiethung kleiner Wohnungen an ſtädtiſche 
Arbeiter und Beamte ab. Angenommen 
wurden Auträge, welche Erweiterung der 
Wohnungsſtatiſtik und wirkſamere Beſteue⸗ 
rung unbebauter Grundſtücke verlangen. 

— Betreffs der Zulaſſung von Real⸗ 
gymnaſial⸗ Abiturienten zu den ärztlichen 
Prüfungen hat der Bundesrath beſchloſſen, 
die Zulaſſung derjenigen Realgymuaſial⸗ 
Abiturienten, welche ihr mediziniſches Studium 
vor dem 1. Oktober d. J. begonnen haben, 
zur Ablegung der ärztlichen Prüfungen nach 
den bisherigen Vorſchriften nicht von der 
Ergänzung des Reifezeugniſſes durch eine 
Nachprüfung im Lateiniſchen und Griechiſchen 
abhängig zu machen. 

— Wie kürzlich in Greifswald und in 
der ſächſiſchen Hauptſtadt fand geſtern auch 
von Seiten der Berliner Studentenſchaft eine 
Proteſtkundgebung gegen Chamberlains Edin⸗ 
burger Rede in Kellers Feſtſälen ſtatt. Bis 
auf den letzten Platz war der große Saal 
gefüllt. Nachdem die Verſammlung durch 
ein Hoch auf den Kaiſer eröffnet war, er⸗ 
griff Redakteur Becker zunächſt das Wort 
und ſtempelte in läugerer, von häufigem 
donnernden Beifall unterbrochener Rede an 
der Hand von zahlreichen Berichten und 
Briefen die Augriffe Chamberlaius als freche 
Lügengewebe. Ein Vergleich zwiſchen 1870/71 
und dem jetzigen Vernichtungskrieg der Enge 
länder gegen die Buren ſei ausgeſchloſſen. 
Der Krieg von 1870 ſei ein heiliger Krieg 
geweſen, bei Englands Kriegführung ſei nur 
die Gier nach Gold und Diamanten maß⸗ 
gebend. Nachdem noch die Profeſſoren Ge⸗ 
heimrath Dr. Gierke und Rahl als Mit⸗ 
kämpfer von 1870/71 und jo als „Mitange⸗ 
klagte“ in ähnlichem Sinne wie der Vor⸗ 
reduer geſprochen und der Burenkommandant 
Marx, der unter Dewet gekämpft, die 
genügend bekannten Gräuelthaten der Eng⸗ 
länder beſtätigt hatte, ergriff zum Schluß 
Geheimrath Dr. Wagner das Wort, um aus⸗ 
zuführen, daß Chamberlains anmaßende 
Worte feiner Meinung nach uur auf eine 
neue Entfremdung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland hinzielen wollten. Der Vorſitzende 
fordert ſchließlich die akademiſche Jugend 
auf, die Augriffe auf die Ehre ihrer Väter 
und ihres Vaterlandes durch Annahme 
folgender Reſolution zurückzuweiſen: Mehr 
als 2000 deutſche Akademiker von Berlin, in 
treuer Gemeinſchaft mit ihren Profeſſoren, 
weiſen einmüthig den Vergleich zurück, den 
der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain 
zwiſchen dem glorreichen dentſchen Kriege 
von 1870/71 und dem rechtloſen Eroberungs⸗ 
kriege Englands in Südafrika mit ſeiner allem 
Völkerrecht hohuſprechenden Führung zu 
ziehen gewagt hat. Sie weiſen ihn zurück 
als eine rohe Beleidigung unſerer heiligſten 
Erinnerungen, eine Verleumdung unſerer 
tapferen Todten und eine Beſchimpfung unſerer 
nationalen Ehre. Mit einſtimmiger Be⸗ 
geiſterung wird dieſe Refolntion angenommen 
und die Verſammlung mit einem: „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles“ geſchloſſen. 

Kiel, 7. November. Wie die „Kieler 
Zeitung“ erfährt, hat das Geſchwaderkriegs⸗ 
gericht geſtern den Korvetten⸗Kapitän v. Cotz⸗ 
hanſen von der Anklage, den am 4. September 
d. J. erfolgten Untergang des kleinen Kreuzers 
„Wacht“ verſchuldet zu haben, bedingungslos 
freigeſprochen. x 

Kiel, 7. November. Die „Nordoſtſee⸗Ztg.“ 
meldet: Auf S. M. S. „Varbaroſſa“ brach 
heute früh 8½ Uhr beim Einfeßen der 
Dampfpinaſſe das ſtählerne Heißtau, als ſich 
das Boot in der Höhe des Scheinwerfer⸗ 
podeſtes befand. Die Dampſpinaſſe ſtürzte 
ius Waſſer und verſank. Die im Boot be⸗ 
findlichen Leute wurden durch die nach⸗ 
ſpringenden Offiziere: Korvettenkapitän von 
Levetzow, Kapitän⸗Leutnant Meurer und 
Leutnant zur See Knorr gerettet bis auf 
den Torpedo⸗Obermatroſen Kaires, welcher 
noch geſucht wird. Man nimmt an, daß die 
Leiche unter das Schiff gekommen iſt. 

Kiel, 7. November. Die „Kieler Zeitung“ 
meldet: An Bord des Linieuſchiffes „Kaiſer 
Wilhelm II.“ hat heute unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit die kriegsgerichtliche Verhand⸗ 
lung wegen der Vorgänge auf dem kleinen 
Kreuzer „Gazelle“ begonnen. Die Anklage 
richtet ſich in erſter Linie gegen den Ober⸗ 
matroſen Weiß, der aus der Garniſon⸗ 
Arreſtanſtalt an Bord gebracht iſt, dann 


gegen den Obermatroſen Genz, den Matroſen 
Groger und gegen den Wachtmeiſtermaat 
Kunze. 

M.⸗Gladbach, 7. November. Heute wurde 


die preußiſche höhere Fachſchule für Textil⸗ ſt 


induſtrie eingeweiht. Anweſend waren 
Handelsminiſter Möller, Finanzminiſter Frhr. 
v. Rheinbaben, Oberpräſident Naſſe, der 
Regierungspräſideut von Düſſeldorf v. Hol⸗ 
leufer, ſowie viele andere Vertreter von Be⸗ 
hörden. Nach der Eröffnungsrede des Prä⸗ 
ſidenten der hieſigen Handelskammer Quack 
hielten beide Miniſter Anſprachen, in denen 
fie ihre Wüunſche für das Gedeihen der Fach⸗ 
ſchule zum Ausdruck brachten. 

Offenbach, 7. November. Bei den geſtrigen 
Stadtverordneteuwahlen ſiegten die ver⸗ 
einigten bürgerlichen Parteien mit etwa 100 
Stimmen Mehrheit über die Sozialdemo⸗ 
kraten, welche bisher die Majorität im 
Stadtverordneten⸗Kollegium hatten. 


Zum franzöſiſch⸗ türkiſchen 
Konflikt 


Erklärungen au die Mächte hinſichtlich ihrer 
Abſichten gegen die Türkei ſoll nach dem 0 
„Daily Telegraph“ die franzöſiſche Regierung durch 
ihre Botſchafter haben übermitteln laſſen. Das 
Rundſchreiben beſage, daß Frankreich, obwohl be⸗ 
ſtrebt, den Streit mit der Pforte zum Austrag 
zu bringen, keine Erorberungen im Schilde führe. 
Die gegenwärtige Aktion ſei nothwendig geworden 
infolge der Haltung der Pforte, welche die Laug⸗ 
muth und Mäßigung des Pariſer Kabinets als 
Schwäche betrachtet und beſtändig vermieden habe, 
die Erfüllung der franzöſiſchen Forderungen rück⸗ 
haltlos zuzuſagen. So ſei Fraukreich genöthigt 
worden, die türkiſche Regierung durch eine Flotten⸗ 
kundgebung zu überzeugen, daß die Anerkennung 
der franzöſiſchen Auſprüche eine unvermeidliche 
Nothwendigkeit ſei. Wenn das Pariſer Kabinet 
die Gelegenheit benutze, um von der Pforte 
gleichzeitig die Erfüllung ihrer ſonſtigen Ver⸗ 
pflichtungen gegen Frankreich, insbeſondere hin⸗ 
ſichtlich der kirchlichen Einrichtungen im Orient, 
zu beanſpruchen, ſo könne dies mit Recht nicht als 
eine willkürliche Ausbentung der Lage, ſondern eher 
als ein Akt politiſcher Klugheit betrachtet werden, 
wodurch eine Wiederholung peinlicher Auseinander⸗ 
ſetzungen mit der Pforte ſpäterhin vermieden werden 
dürfte. Schließlich werden die bündigſten Ver⸗ 
ſicherungen ertheilt, daß Frankreich ſich durch den 
Berliner Vertrag gebunden erachte, woraus ge⸗ 
folgert wird, daß eine dauernde Beſetzung von 
Mytileue ausgeſchloſſen ſei. 

Die offiziöſe „Agence Havas“ beſtätigt dieſe 
Meldung des „Daily Telegraph“ wie folgt: An die 
Mächte iſt eine Zirkurlarnote verſandt worden, 
in welcher entſprechend den Erklärungen, die 
Miniſter Delcaſſe in der Kammer gegeben hat, 
die Abſichten Frankreichs dargelegt werden. Aus 
den bereits eingelaufenen Antworten der Mächte 
5 in, daß die Note überall gut aufgenommen 
worden iſt. 


w. te ba -S elde, er anger Moral] 


de Novilles heute über die frauzöſiſche Flotten⸗ 
erbedition Erklärungen abgegeben, die darin gipfeln, 
daß Frankreich durchaus nicht die Abſicht habe, 
Sebietserwerbungen vorzunehmen, ſondern daß die 
Enutſendung der Flotte nach Mytilene nur deshalb 
erfolgt ſei, um Bürgſchaften für die Zahlung der 
vielbeſprochenen Forderungen und Sicherheit gegen 
etwaige türkiſche Verſchleppungen zu erhalten. 

Ein erneutes Hilfegeſuch bei Rußland ſeitens 
der Pforte iſt wiederum geſcheitert. Wie vom 
Douuerſtag aus Kouſtautinopel das amtliche öſter⸗ 
reichiſche Telegrapheuburean mittheilt, wandte ſich 
nach Empfang der letzten Mittheilung des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaftsrathes Bapſt, in welcher die 
Forderungen Frankreichs aufgeſtellt wurden, die 
Pforte an die ruſſiſche Botſchaft um Unterſtützung. 
Die letztere wies jedoch in ihrer Autwort auf die 
unbedingte Nothwendigkeit der Erfüllung der fran⸗ 
zöſiſchen Anſprüche hin. 

Nach der „Agence Havas“ meldet ein Telegramm 
aus Mytilene, daß Admiral Caillard die Zollämter 
von Mytilene, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, bes 
ſetzt hat. Merkwürdig klingt die Meldung der 
„Agence Havas“ vom Mittwoch Abend, wonach ein 
franzöſiſches Geſchwader zur genannten Zeit im 
Hafen der griechiſchen Cykladeninſel Syrg vor Anker 
an iſt. Was mag das für ein Geſchwader 

ein 

„Echo de Paris“ meldet, der Miniſter des 
Aeußern Delcaſſe werde der Pforte eine auge⸗ 
meſſene Friſt zur Beantwortung der von Frauk⸗ 
reich erhobenen neuen Forderungen gewähren. Nach 
Ablauf der Friſt werde Caillard neue Befehle er⸗ 
halten, in jedem Falle aber längere Zeit in den 
türkiſchen Gewäſſern verbleiben. 

Dem „Reuter'ſchen Burean“ wird aus Kou⸗ 
ftantinopel gemeldet, die Pforte habe Mittwoch 
Abend dem franzöſiſchen Botſchaftsrath Bapſt eine 
Note geſandt, in welcher ihm mitgetheilt wird, 
daß die Genehmigung zum Wiederaufbau, bezw. 
der Wiederinſtandſetzung von Kirchen, Klöſtern 
und anderen Anſtalten, im ganzen in der Zahl von 
16, in den verſchiedenen Vilajets ertheilt ſei. 


Probinzial nachrichten. 


de Brieſen, 7. November. (Die Oberanfficht 
über die Auſiedelungsgüter im hieſigen Kreiſe) iſt 
Herrn Regierungsaſſeſſor Brach von der Au⸗ 
ſiedelungskomiſſton in Poſen übertragen worden. 

Konitz, 6. November. (Ein Ehedrama.) Der 
Maurer Auguſt Steinborn mißhaudelte heute Vor⸗ 
mittag in Augetrunkenheit ſeine Frau ſchwer mit 
einem Meſſer und machte daun einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er ſich eine tiefe Stichwunde in die 
Bruſt beibrachte. Beide wurden ſchwer verletzt in 
das ſtädtiſche Frankenhans gebracht. 

„Schöneck, 5. November. (Erſtickt.) Heute Nach⸗ 
mittag fiel der ſchon bejahrte Zimmermann B. 
aus Kameran plötzlich auf der Straße um und 
ſtarb nach wenigen Augenblicken. Er hatte gierig 
ein größeres, ſehniges Stück Rindfleiſch verzehrt. 
Aan ie ihm im Halſe ſtecken, ſodaß er er- 

icken mußte. 

Danzig, 7. November. (Beihilfe des Kaiſers 
für Kirchenbau.) Zu den Koſten für den Bau 
einer neuen Kirche hat der Kaiſer ans ſeinem 
Dispoſitiousfonds der evangeliſchen Gemeinde zu 


Neufahrwaſſer eine Summe don 56500 Mark 
überwieſen. 

Danzig, 7. November. (Ein intereſſanter Rechts⸗ 
ſtreit), der es verdient, in der Oeffentlichkeit Be⸗ 
achtung zu finden, iſt um die Laugfuhr⸗Kirche ent⸗ 
anden. Der Banmeiſter, der mit der Ausarbei⸗ 
tung und Ausführung des Bauprojekts beauftragt 
war, hat nämlich nachträglich die von ihm ſ. Zt. 
angefertigten Baupläne zuriſckverlaugt mit der 
Begründung, fie ſeien fein geiſtiges Eigenthum, 
das nicht mit in den Beſitz des Kirchenvorſtandes, 
der ihn ja für ſeine Arbeit honorirt hatte, über 
gegangen ſei. Der Kirchenvorſtand wiederum iſt 
der Auſicht, die Pläne nicht herausgeben zu brau⸗ 
chen, da er durch die Zahlungen den Baumeiſter 
endgültig abgefunden habe. Es könnte ja ein 

usweg gefunden werden, indem eine von beiden 
Parteien ſich mit einer Kopie der Pläne begnügt. 
Jeder von beiden Theilen will aber die Originale 
pläne beſitzen, und zwar aus dem Grunde, weil 
der Kaiſer damals die Baupläue einer Prüfun 
unterzogen und mit ſeinem Genehmigungsvermer 
verjehen hat. Gerade an dieſer Signirung durch 
den Kaiſer iſt aber beiden ſtreitenden Parteien 
gelegen. Der Baumeiſter hat nunmehr gegen den 
Kirchenvorſtand die Klage auf Herausgabe der 
Originalplüne auhängig gemacht. Seine Rechts⸗ 
auffafjung dürfte von vielen Architekten getheilt 
werden. 

Gumbinnen, 6. November. (Im Gumbiuner 
Militärprozeß) dürften einige Miktheilungen über 
das Schickſal der Betheiligten intereſſiren. Die 
als Zengen vernommenen Wachtmeiſter Buckpetſch 
und Vizewachtmeiſter Schneider find als. Juvaliden 
anerkannt und aus dem Militärdienſt ausge⸗ 
ſchieden; ſie haben den Zivilverſorgungsſchein neben 
kleinen Penſionen erhalten. Die Prämie von 1000 
Mark haben ſie zwar dadurch verloren, doch iſt 
ihre Schadloshalkung aus der Sammlung des 
Rechtsanwalts Horn zweifellos, da dieſelbe ſich 
auf faſt 8000 Mk. beläuft. Auch Sergeant Hickel, 
der nicht zur Eutlaſſung gelangt iſt und über den 
noch das Reichsmilitärgericht Recht ſprechen wird, 
iſt auf ſeine Dienſthrauchbarkeit unterſucht worden. 
Er iſt ebenfalls als Ganzinvalide anerkannt und 
wird, ſobald er endgiltig freigeſprochen ſein wird. 
ebenfalls eine Juvalidenpenſion und den Zivilver⸗ 
ſorgungsſchein erhalten. Ohne jede Anſprüche iſt 
der Unteroffizier Domnick eutlaſſen worden, der 
bereits in erſter Inſtanz freigeſprochen wurde. Er 
findet vorderhand keine Beſchäftigung und hält 
ſich z. Zt. bei feinen Eltern im Kreiſe Angerbur 
auf. Im Strafprozeß wider Marten und Hicke 
iſt die von dem Vertreter der Staatsauwaltſchaft 
ee dem letzteren noch 
u ugeſte worden. 

Indowrazfaw, 6. November. (In Odeſſa geſtor⸗ 
ben) iſt dem „Kuj. Boten“ zufolge der friihere 
Möbelhändler und Beſitzer der Häuſer Sbolbad⸗ 
ſtraße Nr. 17 und Thornerſtraße Nr. 26, Michael 
Kozlowicz, der wegen ganz bedeutender Wechſel⸗ 
fälſchungen von der Staatsanwaltſchaft zu Brom⸗ 
berg ſteckbrieflich verfolgt wurde. In Odeſſa ſoll 
er ebeufalls den Möbelhandel betrieben haben. 

Poſen, 6. November. (Die Einffihrung einer 
obligatoriſchen Leichenſchau) beſchloſſen die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden nach dem Vorſchlage der Geſund⸗ 
heitskommiſſion. 5 

Poſen, 7. November. (Städtiſche Nothſtauds⸗ 
arbeiten?) Heute Mittag fand auf dem Rathgauſe 
unter Boris des Ben WETTER IE 

i erei a ex Fra 
beihärlinte, Oi Lage der arbeitenden Bepdfte 
rung die Vornahme bejonderer Nolhſtandsarbeiten 
erforderlich machen werde. Die Frage konnte ver⸗ 
neint werden, da augenblicklich ein Arbeitsmangel 
nicht vorhanden iſt. Im Oktober iſt die Lage des 
Arbeitsmarktes inſoweit etwas nugünftiger ges 
Reſerz als infolge der zur Entlaſſung kommenden 
Re erviſten ferner der Durchwandernng der Sachſen⸗ 
gäuger und endlich der Einftellung des Betriebes 
der Steingutfabrik in Wilde der Zuzug von Are 
beitſuchenden äußerſt ſtark war. Seit Beginn des 
November haben ſich die Verhältniſſe wieder ge⸗ 
befiert. Es wird ſeitens der ſtädtiſchen Verwäl⸗ 
tung unausgeſetzt darauf geſehen, daß bei den 
flädtiſchen Arbeiten nur einheimiſche Arbeiter, und 
zwar die verheiratheten vor den unverheiratheten 
berückſichtigt werden. Auch die Unternehmerſtädti⸗ 
ſcher Arbeiten find gehalten, nur ſtädtiſche Are 
beiter einzuſtellen. Solange die günſtige Witterung 
anhält, iſt an Arbeitsmangel nicht zu denken. An⸗ 
ders würden ſich die Verhältniſſe geſtalten, wenn 
eintretender Froſt die Einſtellung der Arbeiten an 
e am Berliner Thor ꝛc. fordern 
ollte. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. November 1901. 

— (Un der Beſprechung über die Er 
bannng eines Holzhafens zu Thorn), die 
heute hier im Kreishauſe ſtattfand, nahmen außer 
Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſter von Goßler, 
welcher den Vorſitz führte, noch folgende Herren 
theil: Vertreter der Miniſterien: Geheimer Bau⸗ 
rath Germelmann, Geh. Regierungs⸗Räthe Kisker 
und Hecht, Geh. Sber⸗Finanzrath Domböls, Geh. 
Negierungs⸗Rath Dr. Schilling und Regierungs⸗ und 
Baurath Nuhken; Vertreter der Regierung zu 
Marienwerder: Negierungs⸗Präſident P. Jagow 
Vertreter der Strombanverwaltung: Strombau⸗ 
direktor Gersdorff und Banratd Schmidt aus 
Danzig ſowie Baurath Nieſe⸗Thorn und Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Dr. Anwers; Vertreter des Kreiſes 
Thorn: Landrath v. Schwerin; Vertreter der 
Stadt Thorn: Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten. 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtrath Dietrich; 
Vertreter der Handelskammer zu Thorn: Vorſteher 
und Kommerzienrath Schwartz und Direktor Aſch; 
Vertreter der Geſellſchaft zur Fördernug des Holz⸗ 
hafenbaues: außer Kommerzienrath Schwartz 
noch Fabrikbeſitzer Houtermaus und Kaufmann 
Mülnſterberg; Vertreter der Eiſeubahn zu Brom⸗ 
berg: Eiſenbahn⸗Direktious⸗Präſident Naumann 
und Regierungs- und Baurath Grevemeher; Ver⸗ 
treter der Provinzial-Steuerdirektion: Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Beck. — Aus Anlaß der Konferenz 
haben das Kreishaus, das Rathhaus, das Gym⸗ 
naſium und der Artushof Flaggeuſchmuck angelegt. 

— (Perſonalien.) Der Sekretär Fiſcher bei 
dem Landgericht in Thorn iſt, unter Zurücknahme 
feiner Verſetzung als Gerichtskaſſenkontroleur an 
das Amtsgericht hierſelbſt, zum Sekretär bei dem 
Oberlaudesgerichte in Marienwerder ernannt, und 
der Sekretär und Kaſſenverwalter Krueger bei dem 
Amtsgericht in Hammerſtein als Gerichtskaſſen⸗ 
kontroleur an das Amtsgericht in Thorn verſetzt 
worden. 

Der Strafanſtaltsſekretär Konrad zu Mau 18 
vom 1. November d. Js. ab an die Strefauſta 


zu Rawitſch und der Strafanſtaltsſekrekär Mat 


5 
} 
7 
1 
i 
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tberius zu Düſſeldorf vom glei i 
; gleichen Zeitpunkt ab 
Der te rafanftalt zu Mewe verſetzt worden. 
— ganftaltöfettetär Fiſcher zu Brandenburg 
1. November auftaltsinfpektor ernannt und vom 
ewe verſetzt worde es an die Strafanſtalt zu 
ie rſatzwahl de i i 
3 Regierungsbaumeiſters 
Strass zee i fen nen BAER! der Stadt 
= orden. 
nuch e Kiba geh Der deen g. 
age.) Die weſtpreußiſchen Land⸗ 
— beabſichtigen, an die Staatsregierung mit 


unbehelligt aufgehalten. Geſtern kehrte er wieder 
auf das deutſche Gebiet zurück, um ſich — ſeiner 
Angabe nach — von Gewiſſeusbiſſen getrieben, bei 
ſeinem Truppentheil zu melden. 72 

— Ein Schwindler) treibt ſeit einigen 
Tagen in Graudenz ſein Weſen. Er giebt vor, 
vom Herrn Diviſtonspfarrer Hammer beauftragt 
zu ſein, für kirchliche Zwecke Kollekten einzu⸗ 
ſammeln, und hat in den Kreiſen der Garniſon 
und der Bürgerſchaft ſchan namhafte Beträge er⸗ 
ſchwindelt. Es ſoll ein Mann ſein von unterſetzter 
Figur und mit einem ſchwarzen Schnurrbart. Da 
es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß er auch unſere 
Gegend unſicher macht, ſo ſei vor ihm gewarnt. 

— ( 1 Ar 8.) In polizeilichen Ge⸗ 

ahrſam wurde 1 Perſon genommen, 

a — (Gefunden) auf dem Altſtädtiſchen Markt 
ein Boa und ein gelbes Portemonnaie mit Inhalt. 
Näheres im Poliseiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
ne bei Thorn am 8. November früh 0,14 Mtr. 

ex C. 


bälle, während ihm Thräuen über die Bäck⸗ 
chen rollen. Ein Vorbeigehender fragt den 
Kleinen, was ihm denn fehle, worauf dieſer 
meint, er möchte gern einen Ball haben, 
getraue ſich aber nicht in das Haus hinein. 
„Weshalb willſt Du denn aber nicht hinein⸗ 
gehen?“ — „Ach, ich fürchte mich zu ſehr; 
mein Vater ſagt nämlich, das Waarenhaus 
macht alle kleinen Leute todt!“ 

(„Da gehört Wurſt drauf“ 
Mit ſeinem hoffnungsvollen Stammhalter 
kehrte in Hannover bei einem Landmann vor 
einigen Tagen ein Geſchäftsmann ein und 
die beſorgte Hausfrau, den blonden Jüngling 
über das Haar ſtreichelnd, meint: „Na, ſo'n 
Tour, ſchallſt woll Hunger hebb'n, ick will 
Di gau 'n Stück maken.“ Und eilig kam ſie 
nach kaum zwei Minuten wieder, in der 
Hand einen ordentlichen Knuſt Brot, mit 
friſcher, dicker Butter belegt. „So, min 
Jung, dat ſchall Di woll ſchmecken, dar 
greuſt gaud na.“ Zögernd nahm der Knabe 
das Dargebotene in Empfang. „Na, Jung, 
kannt nix ſeggen? Wat ſeggſt nu?“ — „Da 
hört Wurſt up.“ 

(Vielſeitig.) „Kommen,“ ſchnell, Herr Nach⸗ 
bar, — ein Haus iſt eingeſtürzt — na, was war⸗ 
ten's denn noch?“ — „J weiß grad' bloß net, 
rück i jetzt mit dera Feuerwehr, dem Samariter⸗ 
bund, der Wachſchar oder dem Amateurklub an 
die Unglücksſtätte?“ 

(Boshafter Rath.) „ . . Der Bräutigam 
meiner Klara, lieber Freund, gefällt mir, unter 
uns geſagt, garnicht — und mein Wort kann ich 
nicht zurücknehmen!“ — „Nun, da gieb ihm doch 
einen Theil der Mitgift vor der Hochzeit! — „Wes⸗ 
halb denn das?“ — „Vielleicht geht er mit dem 
Gelde durch!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Poſen 7. November. Im Prozeß gegen 
die polniſchen Akademiker wegen Ge⸗ 
heimbündelei wurde die Beweisaufnahme 
heute Abend ſoweit abgeſchloſſen, daß 
morgen nach Verleſung einer erbetenen 
Auskunft des Berliner Polizeivräſidenten die 
Plaidoyers beginnen werden. 


— 


vom Staat 
ausreichen kark bewilligten 2 Millionen nicht 


Abgeordneten 0 2 or 5 
verſchiedener Kreiſe demnächſt im 
Parlament sur Sprache gebracht werden. 


— 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Als Sonntag Abend, kurz nach 10 Uhr, Herr 
N.⸗Mocker, Bergftraße, Beſuch aus der Nachbar ⸗ 
ſchaft begleitete, wurde er auf dem Räckwege von 
drei Strolchen ohne jede Urſache angefallen und 
mit Stöcken dermaßen geſchlagen, daß er bintüber- 
ſtrömt zu Hauſe anlangte und bis heute ſchwer 
krank daruiederliegt. Da in Mocker Laternen 
fehlen, fühlt man ſich an dunklen Abenden bei Be⸗ 
treten der Straßen furchtbar unſicher. Herr N. 
hatte dieſerhalb eine hell leuchtende Laterne mitge⸗ 
nommen, welche den Strolchen Veranlaſſung gab, 
den Ausruf: „Die Laterne auslöſchen, ſie blendet 
uns“, erhalten zu laſſen. Es herrſchen trauxige 
Zuſtände in Mocker. —h. 


Aus dem Bericht fiber die letzte Sitzung der 
Gemeindevertretung Mocker können die Bewohner 
der Mocker entnehmen, daß die Beleuchtungsfrage 
ſelbſt jetzt, wo wir ſchon im Winterhalbjahr ſind, 
noch immer kleine Vertagungen erfährt. Die Beleuch⸗ 
tungsfrage hat im vergangenen Winter unſere 
Einwohnerſchaft in öffentlichen Verſammlungen 
tief bewegt. Während des langen Sommers iſt in 
dieſer dringenden Sache nichts gethan worden. 
Wo war denn die Baukommiſſion? Die Bewohner 
der Mocker hoffen, daß nun endlich mit dem Amts⸗ 
antritt des neuen Gemeindeoberhauptes eine Zeit 
energiſcher Thätigkeit zur Hebung der Mocker au⸗ 
bricht. Die Richtſchnur für eine ſolche iſt in der 
Petition, welche im Auftrage der Hausbeſitzerver⸗ 
ſammlungen vom Winter dem Gemeindevorſtande 
überreicht wurde, enthalten. rr. 


Mannigfaltiges. 

(Ob Nikotin eine Blutver⸗ 
giftung herbeifürhen kaun) — dieſe 
Frage hat, wie der „Schleſ. Ztag“ ein Leſer 
ſchreibt, infolge einer Meldung von einem 
Todesfall infolge Zigarreuraucheus nach einer 
Zahnoperation viele Tabakraucher beunruhigt. 
Das Breslauer Blatt hat ſich deshalb mit 
einer Aufrage hierüber an einen hervorra⸗ 
genden Chemiker und Hygieniker gewandt 
und folgende Auskunft erhalten: „Falls der 


deich im Bureau des Werkes eingefunden, um unter 
erliebenswürdigengührung des Herrn Direktor van 


2a Here van P 
— Weſen der Elektrizität. Zunächſt wurde jo» 


Cornwall-⸗Keſſel 
i 5 nel aufgeſtellt find, von denen jedoch 
angreſ t. waer im Betriebe iſt, da er vollkommen 


niſſe erfährt 8 7 + 
; „Jauch begreiflich erſcheint. 
Jun iſt 11 Meter lang, hat 1.50 Quadratmeter 
in B meſſer und 60 Qnadratmeter Heizfläche. Der 
phäretried befindliche Keſſel ſtand unter 10 Atmos⸗ 
röhren! Druck, alle drei haben ſogenannte Ring⸗ 
durcehleitung. Das Speiſewaſſer wird den Keſſeln 
Infekt eiue Dampſpumpe oder auch durch einen 
befindlich zugeführt. Der neben dem Keſſelhauſe 
na iche Maſchineurgum enthält zwei mächtige 
vet 08, zwei Transformatoren und ein Schalt⸗ 
ſchiedenene Dynamos arbeiten abwechſelnd an ver⸗ 
12 Uhr en. Tagen. und zwar von früh 6 bis nachts 
name, Die gerade im Betrieb befindliche Dy⸗ 
Straßen ſchiue giebt direkt den Strom für die 
wird enbahn ab. in den Trausformatoren dagegen 
nach . Kraftſtrom in Lichtſtrom umgeſetzt und 
mulator Unteritation am Zwinger, wo die Akku⸗ 
wird Say aufgeſtellt find, geleitet. Von hier aus 
Raum ie Stadt mit Licht verſorgt. Das im ſelben 
apparateufgeſtellte Schaltbrett enthält die Zähl- 
bahn un daß Schaltvarrichtungen für Die Straßen⸗ 
Orhanıd für die Lichtanlage der Bromberger 
betalen Hart dem man ſich hier längere Zeit auf⸗ 
eit voriger W eqn Wr dem Hof, um das erſt 
Merk in Augenſchein zu Nee genommene Gradir⸗ 


wieder abzukühlen, um es vom waſſer der Keſſel 
Um eine recht ſchuelle Abkühlung au au benutzen. 
U Thurm über der eittelen, ift 


im Kreiſe Nimptſch wurde ein vorgeſchicht⸗ 
licher Friedhof von bedeutendem Umfange 


Grabſtätten, die theils bis 1 Meter tief lagen, 
wurden auch zahlreiche Gefäße, Schüſſeln, 
Henkelſchalen, Taſſen, Töpfe, Doſen, ferner 
nennenswerthe Bronzereſte, Meſſer, Nadeln 
und Ringe gefunden. 
Bunzlau, 8. November. 
Stadtverordnetenwahl wurden vier Sozial⸗ 
demokraten, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, in der 


werden. Durch dieſe A r \ t \ 
ii dritten Abtheilung erſtmalig gewählt. 


— — 3000 Mk. 


eines Motorwar van Perlſtein die Konſtruktion] wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter am Königlichen Ziehung der Kgl. preußiſchen Lotterie fiel 
lichen Wagen Eis an einem in Reparatur befind- | Gymnaſinm zu Köslin, Bernhardt, wirk⸗ ein Gewinn von 5000 Mark auf Nummer 
Hier im u die kleinſten Theile erklärte. lich an einer Blutvergiftung zu Grunde ge⸗ 41156. 


abendlich ge 
werden währen, Auterfucht, und etwaige Defekte 
wurde die gegenübe Nacht ausgebeſſert. Sodaun 
beſucht, wo Uberliegende Reparaturwerkſtätte 
nöthigen Ertlirunavan Perlſtein wiederum die 
ferdiger Elektronen gab. Ein kleiner fünf⸗ 
eine Bohrmaschine einen Seele 8 er 
für Repargturarbeiten mötbige in, 1. 
Arbeit befindliches torwagengeitell zeigte die 
Lage des tors und die Uebertragungen, die 
Ferse dem Auge verborgen bleiben. Herr van 
erlſtein erläuterte noch den großen Vortheil eines 
Elektromotors für den kleineren Handwerksbetrieb 
gegenüber den Benzin⸗, Gas-, Petroleummotoren 
oder Dampfmaſchinen. Die Arbeitsſtunde eines 
Motore ftellt ſich pro Fferderraft auf 18 Pf. ein 


4 0 . 
für mehrere Pferdeſtärken gebauk it, une die Kraft 


keine überflüſſige Kraft nimmt, ſo braucht 
Schluß verſammelten 15 a Baht zu werden. Zum 


um ig den Bureauränmien des We eilnehmer wieder⸗ 


gangen tft, jo iſt dieſe doch keinesfalls auf die 
Einwirkung von Nikotin zurückzuführen. Das 
reine Nikotin iſt zwar ein höchſt intenſives 
Gift, welches ähulich ſchnell wie Blauſäure 
wirkt, indeſſen iſt daſſelbe nicht imſtande, 
Blutvergiftung zu erzeugen. Der Kösliner 
= dürfte vielmehr in eine Linie zu ſtellen 
mit denjenigen tödtlich verlaufenden 
ällen, wie ſie nach kleinen Verletzungen der 
Haut, 3. B. beim Beſchneiden der Hübner» 
augen oder bei kleinen Verbrennungen der 
Haut (durch ein Streichholz) vereinzelt vor⸗ 
kommen“. 
(Geber eine moderne Thusnelda 
in Ungarn.) In Friedrich Halms „Fechter 
von Ravenna“ durchbohrt Thusuelda den 
eigenen Sohn mit dem Schwerte, um zu 
verhindern, daß er als Fechter in der Arena 
erſcheine. Dieſer furchtbare Heroismus, den 
der Dichter erſann, iſt in Wirklichkeit dieſer 
Tage von einer Frau ihrem Gatten gegen⸗ 
über bethätigt worden. In der ungariſchen 
Stadt Oedenburg war die dortige Ban⸗ und 
Bodenkreditbank fallit geworden. Die Unter⸗ 
ſuchung mußte durch das Strafgericht ein⸗ 
geleitet werden, da der Direktor des Juſtituts, 
Schladerer, plötzlich verſchwunden war. Dieſe 
ergab denn auch, daß Schladerer auf eigene 
Rechnung an der Börſe ſpekulirt und ſeine 
hohen Verluſte aus den Mitteln der Bank, 
deren Bilanzen er fälſchte, gedeckt hatte. 
Wenige Tage nach der Konkurseröffnung fand 
man die Leiche des Direktors in einem Walde 
nächſt der Stadt, die Schläfe war durch⸗ 
ſchoſſen. Die weitere Uuterſuchung ſtellte 
feſt, daß die Gattin des Direktors ſelbſt 
ihrem Manne den Revolver in die Hand 
gedrückt hatte, nachdem er ihr ſeine Mal⸗ 
verſationen bekannt hatte. Als man die 
Wohnung Schladerers durchſuchte, übergab 
Frau Schladerer den Gerichtsbeamten die Uhr, 
die Brieftaſche und Geldbörſe ihres Mannes, 
die ſie zurückbehalten hatte, als ſie ihn in den 
Tod ſchickte. Sie hat den Mann von der 
Schande des Zuchthauſes gerettet, als ſie ihn 
aufforderte, ſich ſelbſt zu richten. 

(Ein hübſches Geſchichtchen) er⸗ 
zählt die „Braunſchweiger Landesztg.“: Ein 
kleiner Burſche ſteht vor dem Eingange eines 
Waarenhauſes und blickt wehmüthig auf die 
dort aufgeſtapelten bunkbemalten Gummi⸗ 


Kiel, 8. November. 
„Gazelle⸗Prozeß“ lautet: Obermatroſe Weiß 
iſt zu dreimonatigem, Matroſe Groger zu 


Gefängniß verürtheilt. 


und Kruft ſtieß der 10 Uhr 56 Minuten 
nachmittags fällige Perſonenzug mit einer 
Lokomotive zuſammen. Eine Perſon wurde 
getödtet, ſieben find zumtheil ſchwer ver⸗ 
letzt. Lokomotivführer und Heizer ſind auch 
verwundet. Die Unterſuchung der Schuld⸗ 
frage iſt eingeleitet. 

Stuttgart, 8. November. Vor dem hieſigen 
Landgericht wurde gegen den Sozialdemo⸗ 
kraten Heymann wegen Beleidigung des Oſt⸗ 
aſiatiſchen Expeditionskorps verhandelt. Die 
Beleidigung ſoll durch ein Gedicht im „Wahren 
Jacob“, deſſen Redakteur Heymann iſt, be⸗ 
gangen worden ſein. Das Gericht erkannte 
auf eine Geldſtrafe von 200 Mark. 

Wien, 7. November. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat heute die Nothſtandsvorlage der 
Regierung und die in den Nothſtandsange⸗ 
legenheiten eingebrachten Dringlichkeitsan⸗ 
träge angenommen. 

Paris, 8. November. Nach Mittheilung 
der Pforte hat dieſelbe beſchloſſen, verſchie⸗ 
dene Forderungen Frankreichs zu erfüllen. 
Der Miniſter des Auswärtigen erwiderte, 
ſobhald Frankreich der Befehl des Sultans 
zugegangen ſei, welcher den Beſchluß der 
Pforte ratifizirt, werde das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader Mytilene verlaſſen. 

London, 7. November. Dem „Reuter⸗ 
bureau“ wird aus Curacao von heute ges 
meldet, Herboß, der chileniſche Geſandte in 
Bogota, habe dem Präſidenten Caſtro von 
Venezuela mit Ermächtigung der chileniſchen 
und kolumbiſchen Regierung die Vermittelung 
in dem Streit zwiſchen den beiden Republiken 
angeboten. Caſtro habe die Vermittelung 
angenommen, die Bedingungen ſeien jedoch 
unanuehmbar. 

London, 7. November. Wie die „Times“ 
aus Tokio vom 31. vor. Mts. meldet, über⸗ 
wies Korea an Japan ein Gebiet Landes 
von 650 Acres bei Chapokpo in der Nähe 
von Maſampo zu einer beſonderen Nieder⸗ 
laſſung, welche von Japan verwaltet werden 


eſſelſpeiſew ” g : 
Be Derlewanjer“, als ſolches wurde der Trank, 
zeich nel. 18855 einen guten Kognak neunen, be⸗ 


zu ha imwär 
let ] 5 heimwärts fuhr. 
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ei . * 
Sehe n -A fte Binn der Chryſan⸗ 


von Gba Kai erhoch 5 R 
e aus. Eine Kollektion 
ik Särtnerei r Dat übrigens auch Herr Eurth, 
ud des großen Sürzem niederbrannke, an 
Nea die in oe ausgeſtellt. 
en G reußen relegirte 
DE gere Lakacen find bisber 6698 
uruückgeke 
Der sutusfetier Alles ders abnenflüchtiger.) 
bon seit welcher ſich vor ein Infanterie⸗Regiment 
Fah einem Truppentheil entern Tagen unerlaubt 
Atenſtucht bereits verfolgt wut, batte und wegen 
Br tag durch einen Unteroffizter der wurde geftern 
In der Nähe von Rudak feftgenr ſeines Regiments 
er Brückenkopfwache gebracht Carmen und nach 
rettung nach dem Militär 8 
ruft erfolgte. Der Mann hat te uterſuchungs⸗ 


e Grenze begeben und in den Grendörfern 


Breslau, 8. November. In Heidendorf 


entdeckt. In den nach Hunderten zählenden 


Bei der hieſigen 
Berlin, 8. November. Bei der heutigen 


Das Urtheil im 


Mayen, 8. November. Zwiſchen Plaidt 


wird. Dieſer Laudſtrich war früher von 
einem ruſſiſchen Kriegsſchiff vermeſſen und 
abgeſteckt worden. . 
Madrid, 8. November. In der Budgelkommiſ⸗ 
ſion der Kammer ereignete ſich heute ein Zwiſchen⸗ 
fall. Der Finanzminiſter hatte für den Dienſt der 
answärtigen Schuld als Zuſchlag für die ſich aus 
dem Wechſelkurſe ergebende Differenz einen Kredit 
von 9 Millionen Peſetas in Auſchlag gebracht. 
Die Kommiſſton gab die Erhöhung des Kredits zu 
bedenken, und da ſie auf der Nothwendigkeit dieſer 


) Erhöhung beſtand, kündigte der Miniſter feine 


Demiſſion au. Eine Miniſterkriſis erſcheint dem⸗ 
nach unvermeidlich. 

Soſta, 7. November. Die Sobranje wählte 
den Kandidaten der Mehrheit, den ehemaligen 
Miniſter Balabanow, mit 116 Stimmen zum 
Präſidenten. 

Newyork, 7. November. Bei einem 
Theaterbrande in Hurley im Staate Wisconſin 
find zehn Darſteller, darunter eine deutſche 
Schauspielerin ums Leben gekommen. 

Verantwortlich für den Innalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
r — — — — — — —— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
18. Nov. 7. Nov. 


Tend. Fondshörſe: —. 4 
Rinſüſche Banknoten p. Naſſa 216—65 j216—55 
Warſchau 8 ee . . 215-85 215—85 
Oeſterreichiſche Bauknoten 85-35 8530 
Preußiſche Konſols 3 % . 89 —10 | 89-10 
Brenpijche Konſols 3½ 9% 

. iſche Konſols 3¼ % . 
entſche Reichsanleihe 3 . 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 100 20 1100-20 


Weiter, Pfandbr. 3% neul. UI. 85-75 | 85-75 
Weſtpr. Pfaudbr.3¼½ / „ „96106 00 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . | 97-10 | 96 90 
> 2 % . . 1102-20 1102—20 
olniſche Pfandbriefe 4½ % — 97—20 
ſirk. 1¼ Anleihe C . . 25-30 25 —20 
talieniſche Reute 4% . 98 —7 — 
umän. Reute v. 1894 4% . | 76-50 | 76-70 
Diskon. Kommaudit⸗Authelle 171 30 1171—00 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 189—00 |187—90 
Harpener Bergw.⸗Aktien 156-60 155 — 75 


Lanrahütte⸗Aktien - » 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien, 
Thorner Stadtauleihe 3¼ / 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Dezember. 

” Al. ...e 168—50 1167—50 
39-50 1138—75 
. f144—25 143—25 


ee RER — — 

Bank⸗Distont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskout 3 pCt., London. Diskont 4 pt. 

Berlin. 8. November. (Spiritusbericht.) Der 
33,00 Mk. Umſatz 12 000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 8. November. (Getreidemarkt.)] 
Zufuhr 71 inländiſche, 16 ruſſiſche Waggons. 
2 —— — ee — — 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom Freitag den 8. November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. Wetter: 

bewölkt. Wind: Südweſt. 

Vom 7. mittags bis 8. mittags höchſte Tem⸗ 

12 ＋ 7 Grad Celf., niedrigſte + 2 Grad 
elſius. 


Standesamt Mocker. 


Vom 31. Oktober bis einſchl. 7. November 1901 


halbjährigem, Obermatroſe Genz und Wacht ſind gemeldet: 
meiſtermaat Kunze ſind zu je dreimonatigem 


g a) als geboren: 
I. Sleifcher Joſef Kargezewski, S. 2. Maurer 
Joſef Piotrowicz, S. 3. Arbeiter Wladislaus 
Beczinski, S. 4. Arbeiter Stephan Ronuatowski, 
S. 5. Arbeiter Peter Lewandowski, S. 6. Are 
beiter Hermann Bentner, S. 7. Arbeiter Franz 
Zagrabski, T. 8. Stellmacher Stephan Guttfeld, 
. 9. Beſitzer Ludwig Trojaner, T. 10. Hilfs⸗ 
bremſer Bölz, T. 11. Eigenthümer Alexander 
Brozdowski, T. 12. Poſtillon Bernhard Mazu⸗ 
rowski, T. 13. Schmied Johann Strzelecki, T. 
3 b) als geſtorben: 
1. Mariaung Bartkowsti, 2 J. 2. Mariha 
Kwasniewski, 5 J. 3. Leo Waſilewski, 2 J. 4. 
Frieda Nickziuski, 2 M. 5. Ludwig Michalowski, 
8 W. 6. Aloyſius Ehmer, 3 W. 7. Ida Mielke, 
12 W. 8. Johanna Pokorowski, 4 M. 9. Joſef 
Chojnacki, 4 M. 10. Wittwe Emilie Müller geb. 
ae 67 J. 11. Altſitzer Jakob Thober, 


o) zum ehelichen Aufgebot: 


Keine 
d) als ehelich verbunden: 

1. Bahnarbeiter Georg Ewert. Stewken mit 
Wittwe Iuftine Jahnke. 2. Arbeiter Guſtav 
Maertius mit Lonife Bejec. 3. Schutzmann Leo 
Pichocki⸗Stettin mit Helene Golz. 4. Seemann 
Johann Dudzinski mit Adelheid Swiechowicz. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 10. November 1901 (23. Sonntag 
Fu nach Trinitatis). 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nachm. 5 Uhr: Prediger Krüger. Vor⸗ 
und Nachmittag Kollekte für die dentiche evan⸗ 
geliſche Seemanns miſſion. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Divifiouspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Dr. Gree⸗ 


ven. 
Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9 ¼ Uhr: Gottes⸗ 
Dieuft: Hilfsprediger Rudeloff. 
Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienft in der Aula des Königl. Gymnaſiums: 
Baptiſten, Kirche, Heppuerſtraß 
aptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9½ u 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger“ Bur 


bulla. 
Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Prediger 
Krüger. Kollekte für die deutſche wangeliſche 
Evangeliſche Küche zu Pod V 1 
f R gorz: Vorm. 10 : 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. Follerte fit 
die deutſche evangeliſcheSeemannsmiſſion. Nachm. 
a 8055 Kindergottesdienſt: Pfarrer Ende⸗ 


1 


Allen Denen, die fich bei der! 
Beerdigung unſerer theuren Ent⸗ 
ſchlafenen ſo theilnehmend gezeigt, 
ſowie auch für die ſchönen Kranz. 
ſpenden jagen unſeren tiefgefühl⸗ 
ten Dauk. 

0 Thorn, 8. November 1901. 


Familie Peting. 


Verband Deutscher 
Kriegs- Veteranen. 
Zur Beerdigung des Kameraden 


Jacob Thober versammeln ſich die [a 


Mitglieder am Sountag den 10. d. 
Mts., nachmittags 2 Uhr, auf dem 
altſtädtiſchen Kirchhofe an der Leichen⸗ 
halle. Der Vorſtand. 
Heber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Felix Osmanski 
in Thorn, Brückenſtraße 40, iſt am 


7. November 1901, 


nachmittags 4½ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Koukursverwelter: Stadtrath 
Fehlauer in Thorn. > 
Offener Arreſt mit Anzeige 
friſt bis 


26. November 1901. 


Aumeldefriſt bis zum 


7. Dezember 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


27. November 1901, 


vormittags 11½ Uhr, 
Termiuszimmer Nr. 22, des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


12. Dezember 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt 


Thorn den 7. November 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Am 14., 15. und 16. d. Mts. 
findet auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz bei Thorn ein Schießen mit 
ſcharfer Munition ſtatt. 
Daſſelbe beginnt um 8 Uhr 
vormittags und dauert bis 1 Uhr 
nachmittags. Vor dem Betreten 
des Schleßplatzes. an den ge⸗ 
nannten Tagen wird gewarnt. 
Thorn den 8. November 1901. 
Königliches Kommando des 
II. Bataillous 
Juft.⸗Regts. Nr. 176. 


Wohne 
Ulanenſtraſze 6, 2 Tr. 
. Kowski. 


em 
Wer ertheilt 

Unterricht in der engl. Sprache? 

Ang. u. A. II. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Nachhilfeſtunden 


werden Gymnaſiaſten und Privaten 
billig ertheilt. Adreſſen unter O. P. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 
Junges Mädchen findet gutes 
Logis mit auch ohne Penſion. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Junge Kaufleute a 
erhalten gute und billige Penſion 
Paulinerſtraße 2, part. 
Empfehle mich zum Ausbeſſern von 
Wäſche und Kleidern 
in und außer dem Hauſe. 
Grabeuſtraßte 4, II. 


Junge Mädchen, 


welche die ſeine Damenſchueiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtr. 9, pt. 
uche von ſofort oder 15. November 
Steſſung als 


Kochmamſell, 


im Kaſino oder beſſe em Reſtaurant. 
Lina Korezakowski, Kaulſtr. Nr. 14. 


Aufwärterin für den 8 
— — 


8 

RE, Pi 
5 Hauftrer, 5 
Herren und Damen, werden für 
den Werkauf eines lohnenden Ar 


tikels bei hohem Verdienſt per f 
ſofſort geſucht. 15 
H. & C. Dumont Nachfl., 
8 Fr Verlag, Alben. N 


Krffelſchmiede 
und Zuſchläger 


werden eingeſtellt. 
Maſchineufabrik 
Born & Schütze, 
Mocker⸗Thorn. 
Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht ſofort 


Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


kaun 9 melden. 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort 22 90 


e Oeffentlicher Vortrag 


Luufburſche 


16 000 Mark, 


diren. Angebote unter N. 30 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


12—18000 Mark 


gegen pupillariſche Sicherheit 21100 
Gefällige Angebote unter O0. 8. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


132000 M. 


zur abſolut ſicheren Stelle hinter 
Bankgeld geſucht. Angeb. u. W 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


12 000 Mk auch getheilt, auf 
„ ſichere Hypothek 

zu vergeben. Anerbieten erbeten unter 

K. O. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


600 Mk. 


gegen hypothekariſche Sicherſtellung 
geſucht. Gefällige Angebote unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ein größeres 


Grundstück, 


in welchem zwei gut gehende 
Em Geſchäfte betrieben werden 
und welches im Mittelpunkt 
i der Stadt Thorn, von drei 
Straßen begrenzt wird, iſt preiswerth 
umzugshalber zu verkaufen. Von 
wem, zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


2 Geſchäftshäuſer 


in allererſter Geſchäftslage Thorn's 
ſind günſtig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Grundſtücke, 


Mellienſtr. 84 und 86 nebſt Bau⸗ 
plätzen, ca. 40 Ar, verkauft billig bei 
gering. Anz. Hoyer. Brombergerſtr. 35. 


Ein Speichergrundstück 


iſt unter günſtigen . ſo⸗ 
fort 5 verkaufen. Näheres b 
W. Groblewski, Eulmerſtr. 12. 


= alt eingeführtes Material: 

waarengeſchäft nebſt Holz: 

u. Kohlenhandlung, 10 Min. 
von Thorn entfernt, beabſichtige ich 
vom 1. April zu verpachten. Das 
Grundſtück kann auch käuflich über⸗ 
nommen werden; weil viel Räumlich⸗ 
keiten vorhanden, eignet es ſich auch 
zu jedem anderen Geſchäft. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine komplette, hölzerne 


Pumpe, 
11 Meter lang, iſt Vromberger⸗ 
ſtraße 98 zu verkaufen. 


Gebrauchte Möbel 


preiswerth zu . 
Katharinenſtr. 7, I. 


Caskrone, 


maſſiv Bronze, ausziehbar, 6 Flammen 
verkäuflich. E. Palm, Reitbahn. 

Kleiner, gebrauchter Kinderwagen 
und ein Ausziehbettgeſtell zu verkau⸗ 
fen. Zu erfragen in der Gejchäfts- 
ſtelle dieſer Zeitung. 


„ad Pfg.“ 


Brennſpiritus, Liter 25 Pf. 
Salon: ⸗Petroleum, 18, bei 5 Liter 
16 


ff. Mofteich,, Pfd. 20 Pf. 

Soda, Pfd. 4 Pf. 

Kartoſſelmehl, Pfd. 12 Pfg. 

Salmiak⸗Terpentinſeife, extra- feſt, 
Pfd. 23 Pf. 

Weiße harte Seife, Pfd. 18 Pf. 

Thompſous Veilchen⸗, Salmiak⸗, Ter⸗ 
pentin-Seifeu-Bulver, Waſch⸗Pulver, 
Waſch⸗Kryſtall, Bleichſoda. 

ff. Toilette-Seifen von 10— 75 Pf. 

Medizinische Seifen: Theer-, Schwefel- 
Karbol⸗Theer⸗Schwefel⸗, Kinder- 
Bade⸗Seifen 2c. 

Echt franzöſiſche Parfüms, ausgewogen 
und in eleganten Flagons. 


Drogen⸗, Farben⸗, Seifen⸗ 
Handlung. 


— 


B. Bauer, Mocker, 


Thorner ſtraße 20. 


Malton⸗Weine 


aus Malz, 


Stenographie. 


Culmerſtraße 8. Freitag den 8. d. Mt 8., 


abends 8 Uhr, 
im kleinen Ace des Artushofes, 
I Treppe, links: 


über: 


„Von der Bilderſchrift zur 


modernen Stenographie“ 
(mit erläuternden Bildern.) 
Eintritt frei. ig 


Gäſte, 


Damen wie Herren, werden hierzu er⸗ 8 
G. gebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand 
des Thorner Stenographen⸗Vereins. 


Auf der Durchreiſe werden heute, 
Dienſtag, alte künſtliche Gebiſſe 
zu kaufen gejucht. Schriftliche Ans 
gebote können nicht honorirt werden. 
Hötel du Nord, Zimmer Nr. 11. 


Von heute ab a: 2 
Bo de Nur, 


Wiener Würſtchen. 


Hermann Rapp. 


Asilma- 
bronehiol -Digarrellen 


geſ. geih. Nr. 43 751. Präparat nach 
Dr. Abbot. Erhältlich in vier 
Miſchungen à 10, 20, 50 und 100 


Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 8 Mark, 


A. Pardon, Thorn. 


Bronchiol - Gesellschaft 
m. b. H. 
Berlin NW. 72. 
) Beſtandtheile: Blätter der 
Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


Der Liebreiz 
eines ſchönen Geſichtes 
wird durch Sommerſproſſen, rothe 


Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Haselbach, Dres⸗ 
ben, für bleudend⸗ weißen Teint, & 
Stück 50 Pfg. bei 


A. "Koczwara. Drogerie. 


Berein zur Auterſtitzung 
durch Arbeit. 


1 Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Ptrümpfen, Hemden, 
Jacen, Beinkleidern, Ichener ⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 

gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorſtaud. 


Srodenes leihe, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 


Holzplatz au der Weichſel. 


Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 2 Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


6. rt 2 


(Sherry-, Tokayer und Port- 


wein - Art 
koſten jetzt per Y, Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbek. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Der Verkauf von 


Beilſpähnen 


in der Rudaker Forſt (Brandſtelle), 
findet täglich von 8% vormittags bis 
2½ Uhr ange ftatt, Preis für 
Rmtr, 1 
5 — 8 
Pferdeſtälle von ſofort zu ver 
* 4 Coppernikusſtr. 11. 


Mihshntakt Formulare 
Mieths- Quiktungsbüche 


mit en Kontrakt 
aben. 


6. Domabrowikt che Buchdruckerel, 


Die Gewinnliſte 


der Meitener Domban⸗Lotterie 
iſt eingetroffen und liegt zur Einficht 
aus in der 


Geſchüftsſtelle der „Chorner Preſſe.“ 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Restaurant Haisereiche“. 


(Max Krüger -Schießpl.) 
Sn den 9. und Sonntag 
den 10. November: 


Wurſt⸗Eſſen. 


Heute, Heute, Sonnabend, 
abends 6 A 


| „Reichskrone“ 
ll, 5 „atbarinenft, Ar. 7. 
eute, Sonnabend, 9, d. Mts.: 
Große 8 


Wurſteſſen, 


von 6 Uhr abends ab, und 


1 ri, but. und Unterhaltungsmuſik. 


Ä s Leberwürstchen, Sonntag, 10. November: 


in befanuter Güte. 2 . 1 3 kr ä U 2 ch E ul. 
Hermann Rapp, Kluge. 


<= 
Schuhmacherſtr. 17. 3 

aukkredit, Wechſeldiskont, Be 1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 

triebs u. Hypotheken⸗Kapital] Mauritins 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 

2° ſtreug diskret in jeder Höhe. Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 


W. Hirsch Verlag, Mannheim. G. Zechmeyer, Nüruberg. 


Doppelkries an Nealskin 


für Portieren und Fensterschutzdecken, 


Farben: oliv, grün, bordeaux, terracotta, marine, empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 
C. Gl. Dorau, 


Thorn, 


neben dem Kaiserlichen Postamt. 
gegründet 1854 gegründet 
empfiehlt 
Reise- und Gehpelze 
für Damen und Herren. 
Pelzjoppen, Pelzmützen, Pelzdecken. 
Neu ausgestellt: 


sg Himalya-Königstiger ag 
Umarbeitungen und Renovirungen 


werden sauber ausgeführt. 


Die Reſtbeſtände der 
W. RBRezulski'ſchen Konkursmaſſe 


13 Heiligegeiststrasse 13, 
beſtehend in Stiefeln und Schuhwaaren aller Art, werden zu enorm 
billigen Wreiſen a5 ausverkauft. 


W. Rezulski, Heiligegeiſtſtr. 13. 
f Künstlicher Zahnersatz 


mit und ohne Gaumenplatte. 


Plomben, 


ſchmerzloſe Gale een 
Auch übernehme i 

arbeitung nicht korrekt iſthender 
Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


ne Theodor Panrackl, 
ee jezt Breiteſtr. 6 
Dr. Brehmer’s 


weltberühmte Heilanstalt fr Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: 
Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 
ALS gratis durch die Verwaltung. 


Zahn-Atelier von J. Sommerfeldt, 


„. Bromberger-Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
Zahntechniker für Metall, Kantſchuck⸗ und 


N Aluminiumgebiſe 
Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
ohne Gaumenplatte. 


Deutſches Reichs patent. 


2 dun n.Jichte-Jahik 6 


— Gegründet 1838 — 3 2 55 
. ̃—‚ Wi 


Kern- 


. Ringstr. Wan Maarens, 8 18 227. e 55 


Spezialitäten: ; | 
Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
35” Salmiak-Terpentin-Schmier-Soife. = 


8 empfiehlt a 
bei kleinen 5 

von 10 Uhr vormittags ab 
Sonnabend, 9. November: 

Kalbskopl en sortne, 
Reſervirte Bien Beſtellung. 

+ Pilfener Urgnell 
ie re: chorrbrün ꝛc. 
Fische ria, 
Stück 1,50 Ma 
ff. Astrach. Caviar 
(grobtorn), 
à Portion 1,50 Mark. 
Zeller (garant. uaturreiner Moſel⸗ 
wein vom Trier'ſchen Winzerverein). 
Wochenſpielplan 
des 2 
Stadt-Thenters in Bromberg. 
a 10. November, nachm. 3 ¼½ 
(Zu kleinen Preiſen, zum 
5 Male:) Die Puppe. 
Abends 7½ Uhr: (Zum letzten 
Male:) Haus Roſenhagen. 

Montag, 11. November: Die rothe 
Robe. Schaufpiel in 4 Akten von 
Eugene Brienx. 

Dieuſtag, 12. November: Die Fee 
Caprice. Luſtſpiel in 3 Akten von 
O. Blumenthal. 

Mittwoch, 13. November: III. Ueber⸗ 
brettl⸗Abend. Neunes Bro: 
gramm. ag 

Donnerſtag, 14. November: Die 
rothe Robe. 

Freitag, 15. November: Beneſiz für 
Eugen Zadeck. (9. N 
zum erſten Male:) 

Wege. Schauſpiel in 3 Akten von 
Joſef Swige eicki. 

Sonnabend, 16. November: 

kleinen Preiſen.) I. Vor⸗ 


ſtellung im Zyklus der Königs⸗ 
dramen. Richard II. Schauſpiel 
in 5 Akten von W. Shakeſpeare. 


Steinau. 


Die alljährlich ſtattfindende und be⸗ 
liebte Feier des 


Kirmes festes 


findet in dieſem Jahre 
am Sonntag den 17. d. Mts. 
ſtatt. Es ladet zu recht zahlreicher 
Betheiligung freundlichſt ein 


Harbarth. Gaſtwirth. 
Reſtaurant „Zum Lämmchen“. 


Sonnabend den 9. November: 


Ninderfleck. 


Arenz Hötel. 


Sonnabend den 9. Rovemb 
von abends 6 Uhr ab: . 


Großzes Wur ſteſſen. 
Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, Brücen⸗ 
ſtraße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunſt⸗ und einfachen Hand⸗ 
arbeiten, ſowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Breunarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt. 


Fettes u. junges Fleiſch 


Roßſchlächterei, Mauerſtr. 70. 


Goangeliiche Gemeinfchaft 


Mocker, Bergſtraße 23 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 

Donnerſtag, abends 8 Uhr. 


Deutſcher Blau ⸗Krenz⸗Verein. 

Sonntag, 10. November, nachm. 8 Uhr: 
Gebet? versammlung niit Vortrag von 
8. Streieh im Vereinsſaale, Ges 
rechteſtr. 4, Mädcheuſchule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier⸗ 
zu herzlich eingeladen. 


Enthaltſamheiksverrin z. Blauen Kreuz. 

Sonntag, 10. Novbr., nachm. 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Taalicher Kalender. 


=| 18 
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1901. ABI 3 
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10111211314 15 16 
17 18019 20 21 22 23 
24 25 26 27 28 29 30 

Dezbr. 124 
80.510112 1814 
1516171819 2021 
22 23 24 25 26 27 28 
1902 29 30 31(— — —— 
Januar — —— 1 23 4 
5 6789 1011 
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Hierzu Beilage. 


q 


Beilage zu Nr. 264 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 9. November 1901. 


vorſtandes ſtatt, in der uur innere kirchliche Ver⸗ 
waltnuugsaugelegenheiten beſprochen wurden. — 
Die diesjährige Herbſt⸗Pleuarverſammlung der 
Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen, 
welche urſprünglich noch in dieſem Monat ſtatt⸗ 
finden ſollte, wird eingetretener Umſtände halber 
erſt im Dezember abgehalten werden. Ferner wird 
die für den 8. d. Mts geplant geweſene Vorſtands⸗ 
ſitzung erſt ſpäter ftattfiuden. — Wie man der 
„Dauz. Ztg.“ mittheilt, dürfte die bereits für den 
15. Oktober d. 33. beabſichtigt geweſene Errichtung 
eines Seminars zur Ausbildung von Beamten im 
Gebrauch der ruſſiſchen Sprache in Danzig ame 
mehr ſchon in kürzeſter Zeit erfolgen, nachdem die 
hieſige Polizei⸗Direktion höheren Orts Auweiſung 
erhalten hat, die zur Unterbringung dieſes Semi⸗ 
1 geeigneten Räumlichkeiten alsbald anuzu⸗ 
miethen. 

Labiau, 5. November. (Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall) ereignete fich auf der Eiſenbahuſtrecke Königs 
berg⸗Labiau⸗Tilſit. Ein Mitreiſender Aug Tiedtke 
gerieth beim Verlaſſen des Zuges in Kuth unter 
die 3 wobei ihm beide Beine abgefahren 
wurden. 

Snfterburg, 8. November. (Herr Geſtütsinſpektor 
Dr. Bernhard) vom Zuchtgeſtüt Georgenburg iſt 
als leitender Thierarzt an das Königl. Württem⸗ 
bergiſche Laudgeſtüt verſetzt worden. Herr Dr. 
Bernhard war, dem, Geſell.“ zufolge, früher Theo⸗ 
loge und als Geiſtlicher bereits ordinirt, als er 
ſein Amt niederlegte und aus Liebe zum Pferde 
Thierheilkunde ſtudirte. Er war dann eine Reihe 
von Jahren im Landgeſtüt Gudwallen Roßarzt, 
bis er am 1. März d. Is. Geſtütsinſpektor in Ge⸗ 


Aus dem Kreiſe Inſterburg, 5. November. 


Verbindung ſtehen. Karas: Im Jahre 1899 ſoll n Karas hat dem Kongreſſe, von 
in Breslau ein Kongreß der poluiſchen Poſeuer dem die Rede iſt, nicht beigewohnt. Rechtsauwalt 
Jugend ſtattgefunden haben; aber ich wohnte ihm] v Chrzanowski hebt hervor, daß es ſich um 
jedoch nicht bei. Der Vorſitzeude: Es ſcheinen | einen Kongreß des „Verbandes“ kaum gehandelt 
alſo auch kougreſſe der Poſener (poluiſchen) Jugend haben könne. Rechtsanwalt Seyda: War es 
abgehalten worden zu fein. Es gewinnt doch den] etwa ein Kongreß der „Poſener polnischen Ingend“, 
Auſchein, daß die ehemaligen Mitglieder der beiden] wovon bereits die Rede war? Angeklagter Karas 
Breslauer Studenten⸗Vereine ſich verſammelt] giebt dieſe Möglichkeit zu. Angeklagter Bolewski 
haben. Ein anderer Brief ſchildert die Vorgänge bei] will keinen Auftrag erhalten Gaben, zum Marcin⸗ 
einer Ovation, die dem Redakteur der Gaz. Opolska“] kowski⸗Verein zu gehen. 

ö Gegen 7 Uhr abends wurde die Verhandlung 

t. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Die Konkursverwaltung der Leipziger 
Bank theilt mit: Durch das Verſchwinden 
des Konkursverwalters der Leipziger Bank 
Juſtizrath Dr. Barth iſt der Fortgang der 
Verwaltung nicht geſtört. Zur Beruhigung 
der Gläubiger der Leipziger Bank wird hin⸗ 
zugefügt, daß irgend ein finanzieller Nach⸗ 
theil der Konkursverwaltung durch Barth 
nicht verurſacht worden iſt. 

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, 
hat die Bankfirma Ernſt Koehlein in 
irn a. d. N. den Konkurs angemeldet; 
die unmittelbare Veraulaſſung zu der Kon⸗ 
kursaumeldung war die Kündigung eines 
größeren Guthabens ſeitens eines Gläubigers. 
Es ſind kleine Geſchäftsleute vielfach geſchä⸗ 
digt, der Status iſt noch nicht bekannt. 

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ 
meldet: Das Bankhaus Wiram und Smolian 
in Riga hat feine Zahlungen eingeftelit. 
Bauthaſmemenbruch dieſes älteſten Rigaſchen 
W iſt durch Betheiligung an ver⸗ 
führt en Aktiennnternehmungen herbeige⸗ 
j e die liquidiren mußten. 
oeſt 1 Getreidefirma Samuel Gelb in Buda⸗ 
E wurde für zahlungsunfähig erklärt. Die 

ugagements belaufen ſich auf 180 000 
teterzentner in Weizen, Hafer und Mais, 
mit einer Differenz von 200000 Kronen. 


au hofft auf Zuſtandekommen eines Arran- 
gements. a 


* Die Schwierigkeiten der Firma Rafal B 
Sachs in Lodz ſind laut „Br. Z.“ infolge 
Jutervention von befreundeter Seite völlig 
behoben und damit das unveränderte Fort⸗ 
geſichert. de alten und angeſehenen Hauſes 
weſentlichen auf Serlegenheiten waren im 


Koraczewski gebracht. Verfaſſer dieſes Briefes iſt der \ 
Student Radwanski. Augekl. ed 1 8 auf Donneritag Vormittag 9 Uhr bertag 1 
das Semeſter ſei in München damals, als er na 115 

Oppeln zur Theilnahme an jener Ovation veitte,] Das „Bolener Tageblatt“ ſchreibt: Eine Anzahl 
bereits geſchloſſen geweſen. Kowalczyk hat bei] auswärkiger Blätter berichten, daß Polizeirath 
jener Gelegenheit 250 Mk. als Beitrag gezahlt, Zacher die Spuren der polniſchen Gehelmbündelei 
das Geld ſollte Koraczewski zugute kommen. — entdeckt habe. Herr Polizeirath Zacher hat bei ſeiner 
Der nächſte Brief, an Karas gerichtet, rührt von] Vernehmung erklärt, daß er Keuntniß, von der 
einem Poſener Kleriker her, der ſich beklagt, daß polniſchen Sindentenhewegung bezw den Vorgängen, 
man den Klerikern Sybaritismus vorwerfe. Die] die zur Erbebung dieſer Anklage führten, erſt er⸗ 
meiſten ſeien in nationaler Hinficht eben ſo eifrig hielt, als er auf Aufforderung des Herrn Ober⸗ 
wie die Studenten. Bei dem Angeklagten Karas] landesgerichtsrath Zaeſchmar, des Uuterſuchungs⸗ 
find ferner polniſch⸗radikale bezw. ſozialdemo⸗ richters in der Angelegenheit Leitgeber, mit dieſem 
kratiſche Zeitſchrüten „Teka“, Przedswit“ beſchlag⸗ nach Oſtrowo gereiſt war und den Juhalt der 
nahmt worden. K. intereſſirt ſich, wie er augiebt,] dort beſchlagnahmten Druckſchriften kennen lernte. 
für alle politiſchen und ſozialen Augelegenheiten. — — 


Bei der Vernehmung des Augeklagten Ko⸗ i Poſen, 7. November. 
walezyk, der bis Ende 1898 Mitglied des „Vereins | In der heutigen Verhandlung begann die 
der polnischen Oberſchleſter“ in Breslau war, wird Vernehmung des Angeklagten v. Suminski, Zur 
ein Kaſſenbuch des K. verleſen, das ſich auf die) Verleſung gelangten zunächſt die Paragraphen 1 
perſönlichen Einnahmen und Ausgaben Ko- und 6 der Satzungen eines litterariſch⸗hiſtoriſchen 
walczyks bezogen haben fol. Es iſt da ein „Konto | Vereins „Marlanna“. Als Zweck des Vereins 
aus Warſchau“ augeführt, das mit einem Ueber⸗ [galt das Sichbekanntmachen mit der polnischen 
trag von 2803 Mk. beginnt. K. will das Geld von] Geſchichte und Litteratur, die Ausbildung der (pol⸗ 
einem Herrn aus Warſchau erhalten haben; die niſchen) Mutterſprache, Einwirkung auf die Jün⸗ 
Verwendung ſtand im Belieben des Empfängers, geren ꝛc. Hervorgehoben wird in den Statuten, 
fie ſollte „für öffentliche polniſche Zwecke“ erfolgen.] daß der Verein keinerlei politiſche Zwecke verfolge. 
000 Mk. gab K. dem Breslauer „Verein der] Jeder Aufzunehmende mußte einen Eid ſchwören, 
Selbſthilfe“, 250 Mk. dem Redakteur der „Gaz. daß er bei Verluſt der Ehre auf den Namen eines 
Opolska“, mit dem Kowalezyk ſympathiſirte. Den] Polen niemanden verrathen und über alles, was 
Namen des Gebers will der Angeklagte nicht in den Verſammlungen vorgehe, dritten Perſonen 
neunen. Rechtsanwalt Seyda: Bei Kowalczyk] keinerlei Mittheilung machen werde. — Die Sta⸗ 
e . Schi Papiere beſchlagnahmt, die] tuten find bei dem Angeklagten Bolewski beſchlag⸗ 
ſchoſſ b Idi wurden verſchiedene 2 4 geklagt. 
oſſen gabe, weil dieſer ihn zwang, auf dem Felde] Herrn Polizeirath Zacher zur Ausſonderung über-] nahmt worden. v. Suminski hat als Gymmaſia 

geben wurden. In einem Bericht des Herrn in Neumark ein Tagebuch geführt. Er hebt darin 
Zacher war die Vermuthung ausgeſprochen, daß den Nutzen hervor, den er von den Uebungen im 
die polnische Jugend in Oberſchleſien, die dortige „Mareinkowski⸗Verein“ (einer geheimen Schüler⸗ 
poluiſche Breite ꝛc. von Warſchau aus unterſtützt verbindung) zog. Als Obertertianer wurde er in 
würden. Als der Augetlagte Kowalezyk u. a. dieſen Verein aufgenommen, der fait in jeder 
bemerkt: Er ſei als Pole geboren und könne doch nicht | preußiſchen Gymnaſſalſtadt Zweigvereine beſaß. 
etwas werden, was er bereits war, wird aus dem Begründet hat den Verein am 3. Auguſt 1886 ein 
Zuhörerraum unterdrücktes Lachen hörbar. Ange- Kleriker aus Pelplin. Die Satzungen ſchrieben 
klagter Rydlewski will willen, ob nicht bei der u. a. vor, daß man eifrig polnische Geſchichts⸗ und 
Sichtung der bei ihm beſchlagnahmten Papiere] Litteraturſtudien treiben, polnische Gedichte aus⸗ 
eine Verwechſelung mit Papieren anderer Herkunft] wendig lernen miiſſe, auch Vorträge waren vorne 
möglich geweſen ſei. Polizeirath Zacher ſtelltſ ſehen. Die Pflicht zur Verſchwiegenheit galt auch 
dieſe Möglichkeit bezüglich der bei Rydlewski be⸗ für den Fall, daß ein Mitglied ausgeſchleden oder 
fahrer ohne jede Veraulaſſung an, warfen fie mit een JDBUIEESR SIDRENE, nen 1 en z En 5 

? : l Angeklagter Bolewski hat den Beitritt der] ſchrüften und und den Initialen des Verein 
Wage ee kel rer weer e vente zue sum geen beer ben Beitrir| wurden geben dee ide gane 
wurden. Die Ranfbolde wurden von der Straf- derselben zur „Vereinigung“ habe er (Bolewati), 992 quönsocben, eheute, Bilder eite 
kammer zu vier bis neun Monaten Gefängulß ver- wie Bereits erklärt, ner beriöulich, ohne Wiſſen Tumfngti betont, mit Nutzen an der Ausrottun 

theilt der „Adelphia“ betrieben. Die Mitglieder der Fal 1 An out, mit Nutzen ie er Ausrottung 
ur Koſten, 4. November. (Einweihung der ſtädti⸗(Lebteren hätten zwar den quten Willen, der „Ver- efalſcher Anfichten, die durch bie Lehrer verbreitet 
schen Gasanſt 10 en en n fand im einiaung beizutreten, beſeſſen, aber nicht über die worden ſeien. Auch über die Vorgänge in dem 

ge 10 1 0 a inch 12 ge ner erforderlichen materiellen Mittel verfügt, dieſen Breslauer Studentenverein „Konkordia“ giebt das 
Betheitigung 5 Bürgerschaft die Einweihung der nenn, Abend wird d baden f 52 Polnischen 
Die eite de dae dureh „ein bee ae Zwei Briefe des Angeklagten Bolewgki an feinen | Rationalgefühls Ba Her Verein ſelbſt ei 

ie Spitzen der hieſigen Behörden, ſowie Gäſte aus 5 * : NR | dem Rektor bekannt, uicht aber ſeine Ziele. — Vor⸗ 
Beanftadt, Liſia und Poſen waren zu dieſem Feſte von der „Udelpbia” zu einer Reiſe nach Zürich iibenber, ber „Konkordia“ war EN der Aigner 
braant g, 6. November. (Drei Kinder ver⸗ ; eh tpanwalt Celichowski bemängelt die 
in Stabo eln 6. d. Mis, mittags 12 Uhr, brach Richtigkeit der Ueberſetzung einer Stelle des Tage⸗ 
B. [buchs, worauf Polizeirath Zacher bemerkt, daß 

die Ueberſetzung der betreffenden Stelle nicht von 
ihm (Zacher), ſondern von einem anderen Beamten 
bewirkt worden ſei. 

„Das Tagebuch bemerkt ferner, daß die Mit⸗ 
glieder der „Konkordia“ geheime Schulen unter⸗ 
hielten. Die Studenten (ſo auch die Angeklagten) 
unterrichteten regelmäßig wöchentlich zweimal 
eine Anzahl Kinder, zumeiſt ſolche, welche die pol⸗ 
nische Sprache kaum kannten. Eine andere Stelle 
des Tagebuchs beſchäftigt ſich in einer wenig 
reſpeklvollen Weiſe mit Biiſten der deutſchen 
Kaiſer, die Sumiuski wohl im Vereinslokal bes 
merkt hatte. 

Am 20. Jaunar 1899 erklärte Profeſſor Dr. 
König, der Rektor der Breslauer Univerſität den 
Vorſitzenden der „Konkordia“ und des „Vereins 
der Oberſchleſier“, daß die Vereine aufgelöſt wor⸗ 
den ſeien. Sumiuski bemerkt in ſeinem Tagebuch 
weiterhin, daß man beſchloſſen hahe, im Geheimen 
weiter zu arbeiten. Eine Stelle in Geheimſchrift 
beſagt, daß der „Verein“ (Konkordia) im Geheimen 


chen ſich die Banken na zufübren, durch wel⸗ 
einſchränkungen veranlaßt ſabareichen Kredit⸗ fl 


ausgedehnten Geſchäften m en, die bei den 
d 2 
Unternehmungen der Firma diafal Sachs 


eine Zahlungsſtockung zur Folge hatten. 


5 — 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
in einer Depeſche des General Kit⸗ 
der ö aus Prätoria weitere Einzelheiten 
175 as Gefecht bei Verkenslaagte gemeldet. 
RN lach erreichte die Kolonne Benſons den 
W bei heftigem Regen. Die Buren 
erhielten Verſtärkungen durch Louis Botha, 
er mit 600 Mann im Eilmarſch bis dicht 
au die Nachhut Beuſons heran rückte. Zu⸗ 
verläſſigen Nachrichten zufolge. wurden auf 
Seite der Buren 44 Mann getödtet und 100 
verwundet. — Erſt fabelten die engliſchen 
Berichte von einem Burenverluſt von 400 
Mann. 

Die große Sterblichkeit in den Konzeu⸗ 
trationslagern erklären ſich die leitenden eng⸗ 
liſchen Staatsmänner, auf die die Auwen⸗ 
dung dieſes barbariſchen Syſtems zurückzu⸗ 
führen iſt, in eigenartiger Weſſe. Der Staats⸗ 
ſekretär des Kriegsamts Brodrick erklärt, wie 
„Wolffs Bureau“ meldet, in einer Zuſchrift 


Pr 1 Korreſpondenten, die Sterblichkeit 
ö ouzeutratiouslagern fei in der Haupt⸗ 
ſache auf Un 


rie e Umſtände zurückzuführen, wie der 
8 ſie mit ſich bringe. Viel der in den 
g ger u untergebrachten Perſonen wären ſchon 
= ihrem Eintreffen in den Lagern ſchlecht 
5 und mangelhaft ernährt geweſen 
au überm deshalb nicht imſtande, Krankheiten 
than 4 Alles Mögliche werde ges 
beſſern 5 die Zuſtände in den Lagern zu 
verhindern fe, aber unmöglich, Mängel zu 

ittel ſparen un einige wenige Leute feine 


Stallupönen, 5. November. (Gerechte Strafe.) 
Zwei Kuechte, ein Losmann und ein Hütejunge 
griffen vor kurzem auf der Chauſſee mehrere Rad⸗ 


Verleſeu wird nunmehr der Rechenſchaftsbericht 
der „Adelphig“ für das Winterſemeſter 1808/99. 
Danach beſaß die „Adelphig“ 16 Ehrenmitglieder. 
Die Bibliothek zählte 1297 Bände. Die Einnahmen 
8 310 Mk. 9 Pfg., die Geſemmtausgaben 


Erſter Staatsanwalt: Hat der Augeklagte 
noch ein volles Jahr der „Adelphia“ augehört, 
ohne daß er von dem Beitrikt des „Vereins“ zum 
„Verbande“ erfuhr? Angeklagter Rydlewski: 
Darauf kaun ich mich nicht erinnern. Erſter 
Staatsanwalt: Früher haben Sie zugegeben, 
daß die „Adelphig“ dem „Verbande“ angehörte. 
Augeklagter Rydlewski: Ich nahm an, daß das 
ſchon der Fall war, als ich beitrat. Erſter 
Dt a 5 5 1 > t a und leben N 77 5 
cin, daß die „Ade ph dem Verbande“ angehörte,] weiter beſteht, in einzelne Gruppen getheilt. Der 
ihr Mitglied geworden. Student Andrzejewski entwickelte, nach den Aue 
„ Es folgt (in poluiſcher und deutſcher Sprache) gaben Suminskis, bei der Einrichtung geheimer 
die Verleſung eines Brieſes vom 9. November 1899, | Schulen beſonderen Eifer. Später, als. v. Suminski 
der u. a. beſagt: Bolewski habe zur Direktion (des nach Greifswald gegangen war, wurde er dort 
Ras n 9900 7 55 die | Mitglied der „Adelphia“. 
den Fonds verwaltete; er habe jedoch ni er⸗ Dem Augeklagten von Sumiuski wi 
reicht, da der betreffende Herr wach Zakopaue ver.] Vorſitzenden vorgehalten, daß er e 
veift geweſen jei. Es ſei ihm (Bolewski) bedeutet zirkel abgehalten habe. — Die polniſchen Fibeln 
worden, daß jpäter vielleicht ſich etwas werde ere für den Unterricht ſollen nach Angabe Suminskös 
reichen, Tafien, Auch der Kongreß (im Breslau) zum Theil von den Eltern beſchafft worden fein. 


habe eine Petition angenommen und den Auge⸗[Bezſafi ze 3 
klagten Rydlewski als Delegaten zu dem Verein Wezüglich des Tagebuchvermerts in Gcheimfchritt, 


Kröben i. Poſ. 5. November. (Plötzlicher Tod.) 
Geſtern fand auf dem nahen Dominium Chwal⸗ 
kowo eine Arbeiterhochzeit ſtatt. An derſelben be⸗ 
theiligte ſich auch die Schweſter der Braut, eine 
33 jährige Arbeiterfran aus Chwalkowo. Als ſie 
mit ihrem Ehemann tanzte, fiel fie plötzlich, vom 
Schlage getroffen, nieder. Der ſofort herbeigeholte 
Arzt konnte nur den eingetretenen Tod infolge 
Her ſchlages konſtatiren. 

Jaſtrow, 5. November. (Jufolge des ſchlechten 
Ausfalles der diesjährigen Halmfruchternte) hat 
ſich unſere Stadtverwaltung auf Erſuchen hieſiger 
Landwirthe zur billigen Hergabe von Waldſtren 
eutſchloſſen. Es wurden etwa 200 Strenhaufen, 
von denen jeder 8 Raummeter enthält, zum Selbſt⸗ 
koſteupreiſe (2 Mk. der Haufen) vertheilt. Mehrere 
Landwirthe, die bei dieſer Vertheilung nicht berück⸗ 
ſichtigt werden konnten, haben ſich beſchwerde⸗ 
führend an den Minifter gewandt. Außer den er⸗ 
wähnten 200 Streuhaufen ſind noch, mit Rückſicht 
auf die übrige Bürgerſchaft der Stadt, in beſon⸗ 
deren Terminen etwa 1100 Haufen zum Preiſe von 
je 4 bis 5 Mk. abgegeben worden. f 

Bromberg, 6. November. (Bureuvoxrtrag. Be⸗ 
ſtrafte Butterpautſcher.) Auch im hieſigen Ar⸗ 
beiterverein hat der aus Schleſien ſtammende 
Burenkämpfer Herr Baumgart über feine Erleb⸗ 


* 
aren, das Land unbewohnb 
mad MR ubar zu 
e Herr Brodrick verſteht unter 
in Feld engen Leuten“ natürlich die noch 
Engländer ſtebenden Buren. Daß aber die 
ter ſelbſt durch das barbariſche Zer⸗ 


ſwſemotſch Farmen und Felder das Land 


verſchwei unbewohubar gemacht haben, niſſe im Burenkriege Vortrag gehalten. — Die | entjandt. Bezüglich des „Vereins vom Rothen Kreuz“ Der DaB erer e dee 
iſt es fat der engliſche Miniſter. Immerhin | hiefine Polſzeiverwaltung macht folgendes bekannt: wolle man ſammeln;“ weiterhin ift die Rede von W e er Telof he Dieiem 


überhaupt etwas, wenn von ſolcher Stelle 

agern anerken Kroße Sterblichkeit in den 
amtlichen Kr aunt wird. Bisher ſuchten die 
immer als ſe die Zuſtände in jenen Lagern 
Herren Chamber züglich hinzuſtellen. Die 
Beach ſpra u main und jüngſt wieder Hicks⸗ 
Einrichtungen r Lagern als 


de, Wrovinzialnachrichten. 
d anzig, 6. November 
em Vorſitze des Herrn 
Neef fand heute B 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenutniß ge | Sammlungen für eine polniſche Volksuniverſität. : 
bracht, daß die Käthner Eduard und Erneſtine, 7 e I Re e 


Für die Biichelchen (fie find nicht näher bezeichnet) iuski's iſt alſo der Zweck der Thätigke 

geborene Becker, Fehrmmaun'ſchen Eheleute aus hat der Briefſchreiber ſehr wenig Geld, etwa fentlichen a 19 5 „Konkordfa“) ad 1 5 

Elſendorf, Kreis Bromberg, wegen Vergehens gegen 25 Mk. Der Kongreß wählte ein Bureau, das für |yerfitätsbehörde nicht bekannt geweſen! 
das Nahrungsmittelgeſetz (Butterfälſchung) durch] die Augeſtellten an allen Lehranſtalten Sorgen ſollte. Verleſen werden ſodaun Beſchlüſſe zweier nicht 
Urthei des königlichen Schöffengerichts hierſelbſt[ Das Kuratorium ſollte die Zentralkaſſe verwalten | näher bezeichneten Kongreſſe, nur für Delegirte 
vom 17. September 1901 zu 10 bezw. 15 Mk. und und — im Geheimen — eine Verbindung mit der | Heftimmt. Allem Anſchein nach hat man es mit 
zu den Koſten des Verfahrens rechtskräftig ver⸗ Volksuniverſität unterhalten. Ferner ſollte ſich der Organiſation der Schülerverbindungen in 
urtheilt worden find. ein Delegirter nochmals zum Mareinkowski-Ver⸗ Preußen zu thun. Beſtimmt wird u. A., daß die 
Polniſche Akademiker vor Gericht. Gericht. piopten⸗ it = 3 e 8 f. Str für ine gebrauchte dentſche Wort 
olniſche Akademiker vor Gericht.] biehlen, wo es angehe, Kleine (aehein en f. Strafe zahlen müſſen. An Zeitſchriften 
b einzurichten. — Die Unterſchrift des Verfaſſers ift | sollten geleſer : = 
Poſen, 6. November. nicht zu entziffern. N 91851 5 5 9 Teka, Przeglond MWizerh 

Verleſen wird fodann eine Poſtkarte an den Gezeigt wurden ferner die Beitragsmarken für v. Sumin ski beftreitet, |. 3. 

Audeklagten Karas aus Breslau. Darin wird K.] Volksbildungszwecke. Der Erlös dafiir einem|den Berichten über den V. 8 Fi Wong u 
erſucht, die Zuſendung eines Berichtes über den] Verein zu, den der Angeklagte RAydlewski zwar | „Verbandes“ erhalten zu haben, auf denen Über 
Kongreß zu woech e Vorſitzender: Sie kenut, aber nicht neunen will. Nur ſoviel bemerkt] Volksbildung und Unterricht der Kinder ꝛc. ver⸗ 
mußten danach doch mit dem Verein in irgend einer! der Befragte, daß es kein ſozialiſtiſcher Verein jei.I handelt worden war, Augekl. v. Suminski wird 


uſiſtorium eine Konfe 8 
u renz d itgli 8 
Ei; und des weſtbrenziſchen Spnoval⸗ 


gefragt, was er ſich unter dem Ausdruck „Befrei⸗ 
ung des Vaterlandes“ gedacht habe, der an einer 
Stelle des Tagebuches l wird. Sumiuski 
erwidert, er habe ſich nichts dabei gedacht, es ſeien 
Phraſen, die er geleſen habe. 

„Verleſen werden mehrere Briefe, die bei Tech⸗ 
nikern in Köthen gefunden worden ſind. Es heißt 
da, „wie ſeuden der Vereinigung für die Stipen⸗ 
dienkaſſe 50 Mark,. Ein Brief von dem Vorſtande 
der „Vereinigung, ſchildert das Treiben eines ge⸗ 
wiſſen Brzozowski, vor dem gewarnt wird. Der 
dritte Brief behandelt die Nothwendigkeit einer 
Reform der „Vereinigung.“ 

Vorſitzender: Der Augeklagte v. Janicki, 
der, wie er ſchreibt, wegen Geldmangels nicht er⸗ 
ſcheinen kann, hat zugegeben, daß die „Unitas“ 
Mitglied des Verbandes war und daß „Verband“ 
wie „Vereinigung“ Geheimbünde waren. 

„A. Sey da legt namens der Vertheidigung 
gegen dieſe Vorhaltung Proteſt ein, weil ſie nach 
Zen Vorſchriften der Str. P. O. unzuläſſig ſei. 
Es muß daher ein Gerichtsbeſchluß herbei⸗ 

eführt werden, der dahin geht, daß der Wider⸗ 

ruch der Vertheidigung zurückzuweiſen ſei, weil 
der Vorſitzende bei der Ausübung des Fragerechts 
nicht beſchränkt ſei. 

Der Vorſitzende hält daher dem Augeklag⸗ 
teu Trepinski die Angaben Janicki's vor, worauf 
dieſer und ſeine Mitangeklagten erklären, daß 
ihnen von der Zugehörigkeit des Leipziger Studen⸗ 
a „Unitas“ zur Vereinigung nichts ber 

annt ſei. 

Bei Trepinski wurde das Mauuſkript eines 
Vortrags beſchlaauahmt: „Das Germaniſirungs⸗ 
ſuſtem im Großherzogthum Poſen“, der das Ver⸗ 
hältuiß der preußiſchen Regierung zur Provinz 
Poſen ſeit dem Jahre 18:5 ſchildert. Auf die 
Berleſung wird verzichtet. Ein bei T. gefundener 
Zettel iſt ein Ausgabenvoranſchlag für die „Unis 
tas“. Es heißt darin u. A.: Für einen Delegaten 
eg. 80 Mark. Trepinski erklärt, es habe ſich um 
einen Delegirten für einen Kongreß des „Verbandes“ 
in München, nicht einen ſolchen für die „Vereini⸗ 
gung“ gehandelt. Auch die Beiträge für die Ver⸗ 
einigung“ bezw. den „Verband“ find in dem Zettel 
erwähnt. Der Angeklagte klärt dies dahin auf, 
daß es ſich um Beiträge für die Ueberführung 


Am Nachmittage wurden zunächſt mehrere 
nachträglich übersetzte Stellen des Suminskö'ſchen 
Tagebuches verleſen. Ihr Inhalt iſt belanglos. 

Rechtsanwalt von Chrzanowski: Die Ver⸗ 
theidigung betrachte weder den „Verband“ noch 
die „Vereinigung“ als politiſche Vereine. Jeden⸗ 
falls ſeien ſich ihre Mitglieder deſſen nicht bewußt 
geweſen, daß die Thätigkeit dieſer Verhäude eine 
politiſche jei. Zum Beweiſe dafür weiſt Redner 
darauf hin, daß beide Vereinigungen ausdrücklich 
betont hätten, ſte ſeien nicht politiſch. Den Ange⸗ 
klagten ſei die Thätigkeit der deutschen akade⸗ 
miſchen Vereine bekaunt geweſen, (3. B. bezüglich 
Oeſterreichs, der vlamiſchen Bewegung gegen Eug⸗ 
land, der Zurückdrängung fremder Eindringlinge 
aus Deutſchland u. ſ. w.). Die dentſchen Sinden⸗ 
teu⸗Vereine bezweckten die Erörterung dieſer 
Fragen, fie ſeien dem Alldeutſchen Verbande bei⸗ 
getreten, weil ſie ſich an der Löſung dieſer Fragen 
praktiſch betheiligen wollten. Zum Beweiſe dafür 
beantragt der Vertheidiger die Verleſung mehrerer 
deutſcher Zeitungsartikel. Den Angeklagten ſei 
bekaunt geweſen, daß die akademiſchen deutſchen 
Vereine trotz dieſer Thätigkeit nicht als politiſche 
Vereine augeſehen wurden, was eventuell durch 
1 9 85 der Polizeibehörden feſtgeſtellt werden 
önnte. 

Der Erſte Staatsanwalt hält die Beweis⸗ 
auträge für unerheblich. Sie wären une dann 
von Bedeutung, wenn erwieſen werden ſollte, daß 
die deutſchen akademiſchen Verbände Geheim⸗ 
bünde ſeien. ne 8 

Rechtsanwalt Seyda ſtellt ähnliche Beweis⸗ 
auträge, um zu erweiſen, daß den Angeklagten das 
Bewußtſein fehlen mußte, ihre elwaige Zugehörig⸗ 
keit zum „Verbande“ bezw. zur „Vereinigung“ 
könne ſtrafbar ſein. 

Der Erſte Staatsanwalt hält auch 
dieſe Anträge für die Augeklagten (weder in 
ſubiektiver noch in objektiver Beziehung) für 
weſentlich. 

Rechtsanwalt v. Thrzanowski ftellt unter 
Beweis, daß die Thätigkeit der polniſchen Stu⸗ 
dentenvereine nicht ſchlimmer geweſen ſei als die 
der dentſchen. Wenn die deutſchen akademi⸗ 
ſchen Vereine trotzdem nicht für polniſche Vereine 
j erklärt worden ſeien, hätte den Augeklagten das 
bezw. Beiſetzung der Gebeine Slowacki's gehan- | Bewußtſein fehlen müſſen, daß eine Anmeldung 
delt habe. der polniſchen Verbände erforderlich geweſen 

Auf die Vorhaltung des Erſten Staats⸗.ſei. x 
anwalts, daß zwiſchen den Angaben Janickis] Der Gerichtshof hat beſchloſſen, beide An⸗ 
träge abzulehnen, weil die aus den zu be⸗ 


und Trepinskis ein Widerſpruch beſtehe, giebt 

Trepinski eine ausweichende Antwort. Auch ein] weiſenden Thatſachen zu ziehenden Schlüſſe als 
Statut des polniſchen wiſſenſchaftlichen Vereins wahr unterſtellt werden könnten, ohne daß es für 
in Berlin, Broſchüren u. }. w. wurden bei Tre⸗ die Entſcheidung in dieſer Sache von Erheblich- 
pinski gefunden. leit ſei. 

Angeklagter Bialh war zunächſt Mitglied der 
„Konkordia“, ſpäter des Münchener polnischen 
Studentenvereins. Gefunden wurde bei B. ein 
Brief an den Studenten Eppſtein, wonach der 
Boritand des „Verbandes“ am 16. Februar 1899 
in München zu einer Sitzung zuſammentreten 
ſollte. Unterzeichnet iſt der Brief von Pietruszka, 
Bialy und Bolewski. Weiterhin find „Sammel⸗ 
karten für unbemittelte Studenten“, von dem 
Verbande“ hergeſtellt, bei Bialy gefunden wor⸗ 
den. Die Erträge floſſen einer vom „Verbande“ 
verwalteten Kaſſe zu. 

Erſter Staatsanwalt: Wie iſt es zu 
erklären, daß Bialy und Bolewski als Verbands⸗ 
vorſtände fungirten, obgleich fie nicht vollwerthige 
Mitglieder des Münchener Vereins waren? 

Angeklagter Bialh: Die Vorſtands mitglieder 
des Verbandes waren nach den Beſtimmungen 
— re von den einzelnen Vereinen nicht 
abhängig. 

Der Erſte Staatsanwalt theilt mit, daß 
die Vorſtandsmitglieder des „Verbandes“ nach 
deſſen Statuten eine beſondere Kommiſſion inner⸗ 
halb des präſidirenden Vereins bildeten. 

Angeklagter Szulezewski meint, man habe 
in München auf die Ehrenmitglieder zurückgreifen 
müſſen, weil wegen der kleinen Zahl der ordent⸗ 
lichen Mitglieder aus ihnen allein die Vorſtände 
des Vereins und des „Verbandes“ nicht gewählt 
werden konnten. A 

Der Angeklagte Natanfon iſt den meiften 
Angeklagten bekannt geweſen. 

Szulczewski: Natanſon hat mir in München 
gelegentlich erzählt, daß im Jahre 1894 oder 1897 
bei ihm (Natauſon) eine Hausſuchung abgehalten 
worden ſei, bei der man Papiere des Verbandes 
beſchlaguahmt habe, ohne daß man Natanſon des⸗ 
halb zur Verantwortung gezogen habe. \ 

Rechtsanwalt Seyda fragt weiter, ob nicht 
Natanſon dem Angeklagten Szulezewski mitge⸗ 
theilt habe, daß ein Kongreß des „Verbandes“, der 
im Jahre 1896 ſtattgefunden, der Behörde bekannt 
geweſen ſei. Angeklagter Szulezewski: Man 
habe im Münchener Verein einmal Verhandlungen 
darüber gepflogen, ob das Beſtehen des „Verban⸗ 
des“ dem Rektor der Uniperſität angezeigt werden 
ſollte. Man nahm indefien davon Abſtand, weil 
auch die Kartelle der deutſchen Studentenvereine 
nicht behördlich gemeldet würden. 

Eine Auskuuft des Polizeipräſidenten in Berlin 
beſagt, daß der polniſch⸗wiſſenſchaftliche Verein 
Berfin polizeilich angemeldet war. 

Rechtsauwalt Seyda hält es für die Schuld⸗ 
frage der Angeklagten in ſubjektiver Hinſicht für 
weſentlich, eine Auskunft von dem Berliner Poli⸗ 
zeipräſtdinm darüber einzuholen, ob daſelhſt ein 
Kongreßbericht, den man bei Natanſon beſchlag⸗ 
nahmt hatte, bekannt war, weil die Angeklagten 
nach den ihnen gewordenen Angaben Natauſons 
annehmen konnten, daß der „Verband“ der Polizei⸗ 
behörde bekaunt war, fie ihn alſo nicht als einen 
Geheimbund betrachten konnten. E 

Polizeirath Zacher bemerkt auf die Frage, ob 
er eine ſolche Anskunft werde telephoniſch be⸗ 
ſchaffen köunen: die Auskunft dürfte dahin lauten, 
daß die Behörde zwar den Kongreßbericht gekannt 
habe, aber damit nichts auzufaugen wußte, weil 
ihr weitere Unterlagen fehlten. Aehulich ſei es 
dem Zeugen ſelbſt im Anfange der Unterſuchung 
gegen Leitgeber gegangen. : 

Der Gerichtshof beſchloß, telegraphiſch 
von dem Polizeipräſidium in Berlin Auskunft über 
folgende Punkte einzufordern: Hat bei dem In⸗ 
genieur Natanſon eine Hausſuchung ſtattgefunden. 
und wann? Hat man dabei Urkunden beſchlag⸗ 
nahmt und befaud ſich darunter ein Bericht über 
einen in Leipzig im Februar 1897 abgehaltenen 
Kongreß des „Verbandes“? Iſt Natanſon dar⸗ 
über vernommen worden? Wurde der Be⸗ 
hörde bekannt, daß Natauſon au dem „Kongreß“ 
theilnahm? RE 

Der Verhandlung wohnten heute theilweiſe die 

erren Oberlandesgerichtspräſident Dr. Gry⸗ 
czewskt und Landgerichtspräſident Giſevins bei. 

Nach 1 Uhr trat eine Mittanspanfe ein. 


Nunmehr erfolgte die Verleſung der bei Bo⸗ 
lewski beſchlagnahmten Papiere. Es befinden 
ſich darunter Eintrittskarten für den 12. und 13. 
Kongreß der „Vereinigung“ in Geuf und Zürich, 
Sammelkarten für Zwecke der Volksbildung, 
Sammelmarken für unbemittelte Studenten, Ge⸗ 
dichte, Briefe, Schriften u. . w., ein Verzeichniß 
von Beiträgen für polnische Gefangene im Weich⸗ 
ſelgebiete: in dem Verzeichniß ſind die Namen der 
Spender meiſt nur augedentet, ferner eine 
dentſche Anweiſung zur Schnelle und Geheim⸗ 
ſchrift, ferner ein hektographirtes Schriftſtück in 
Geheimſchrift, über deſſen Juhalt Bolewski 
die Auskunft verweigert. Die Zahl der bei Bo⸗ 
1 beſchlagnahmten Schriftſtücke iſt erheb⸗ 


(Forſetzung folgt.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. November. 1896 7 Hof⸗ 
prediger Frommel in Plön. 1880 Bedentendes Erd⸗ 
beben in Agram. 1876 7 Friedrich Ritſchl zu Leip⸗ 
zig. Hervorragender Philologe. 1870 Beſetzung 
von Montbeliard. 1848 Erſchießung Robert Blum's 
in Wien. 1848 Verlegung der preußiſchen National⸗ 
verſammlung von Berlin nach Brandenburg. 1841 
* Eduard, König von England. 1822 Vernichtung 
des türkiſchen Admiralſchiffes im Hafen von Teue⸗ 
dos durch den griechiſchen Seehelden Kanaris. 
1818 * Iwan Turgénjew zu Orel. Bedeutender 
ruſſiſcher Novelliſt. 1799 Napoleon I. ſtürzt die 
. wird der Gebieter Frank⸗ 
reichs. 


Thorn, 8. November 1901. 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Walther Froſt in Erfurt iſt in den Bezirk des 
Oberlandesgerichts in Marienwerder verſetzt und 
dem Amtsgericht in Elbing zur Beſchäftigung 
überwieſen worden. — Dem Oberlehrer Adolf 
Kutſeh und dem Vorſchullehrer a. D. Hermaun 
Arnsberg zu Elbing iſt der Kgl. Kronenorden 
vierter Klaſſe, dem Schuldiener a. D. Albrecht zu 
Hoppenbruch bei Marienburg, dem Hausvater 
Nitz beim Peterſouſtift in Grandenz und dem 
Arbeiter Andreas Borowski zu Locken im Kreiſe 
Berent das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 


worden. s 

— (Berfonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königliche Landrath hat beſtätigt: 
Den Beſitzer Hugo Krüger in Ottlotſchin und den 
Poſtvorſteher Groß in Karſchan als Schulvorſteher 
für die Schule in Ottlotſchin und den Beſitzer 
Bor 8 Fr onen als Schulvorſteher für 
ie dortige Schule. 5 

— n eee Die königl. Re⸗ 
gierung hat ernannt: 1. an Stelle des verſtorbenen 
Amtsvorſtehers Jabs den Gemeindevorſteher Sodtke 
in Schwarzbruch zum Vorſitzenden des vereinigten 
Voreinſchätzungsbezirks Nr. 21, 2. an Stelle des 
verzogenen Förſters Görges⸗Forſthaus Guttan den 
Gemeindevorſteher E. Heiſe in Dorf Guttau zum 
Vorſitzenden des vereinigten Voreinſchätzungsbezirks 
Nr. 22, 3. an Stelle des bisherigen, den jetzigen 
Gemeindevorſteher Tresp in Schönwalde zum Vor⸗ 
1 des vereinigten Voreinſchätzungsbezirks 

r. 


— (Die Früher legung des Schnell⸗ 
zuges Breslan⸗Danzig bezw. Königs⸗ 
berg,) um die der Bezirkseiſenbahurath angegangen 
worden iſt, iſt wie folgt begründet worden: Die 
jetzige Zeitlage des Schnellzuges erfolgte haupt⸗ 
ſächlich, um dem von Wien in Breslau 3.09 nach m. 
ankommenden Schnellauge einen direkten Auſchluß 
nach dem Nordosten zu ſchaffen. Hierunter ſind 
jedoch andere erhoffte Vortheile für den oſident⸗ 
ſchen Binnenverkehr verloren gegangen, indem die 
viel zu ſpäte Aukunft dieſes Zuges in Danzig 
(12.07 nachts) und in Königsberg (1.34 nachts) ſehr 
oft die Beuutzung dieſer Zugverbindung ausge⸗ 
ſchloſſen hat. Jusbeſondere war dies im Sommer 
3 Bol lee e e mapu 3 
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preußens zu ſchaffen. Dieſes Verkehrsbedürfni 
war mitbeſtimmend für die Einüben des nn 
Die Abfahrt des Zuges von Breslau wäre derart 
früher zu legen, daß die Ankunft in Danzig etwa 
um 6 Uhr abends und in Königsberg etwa um 8 
Uhr abends erfolgen kaun. 

— (Geſammt⸗Armen verband.) Des 
Königs Majeſtät haben durch allerhöchſten Erlaß 
vom 5. Oktober dem Geſammt⸗Armenverbande 
Ottlotſchin⸗Ottlotſchineck⸗Karſchau die Rechte einer 
öffentlichen Körperſchaft zu verleihen geruht. 

— Entſcheidung des Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamtes.) Die Frage, ob ein Herzſchlag in⸗ 
folge geſchäftlicher Aufregung als Betriebsunfall 
anzuſehen ſei, iſt vom Reichs⸗Verſicherungsamt 
nicht verneint worden. 

— (Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird 
vom 3. November berichtet: Auf dem Holzmarkt 
herrſcht ein ruhiger Verkehr. Bei unveränderten 
Preiſen iſt der Begehr noch immer gering, wäh⸗ 
reud das Angebot weiterhin ſtark bleibt. Die 
Transaktionen bewegen ſich daher in engen Grenzen. 
In Thorn gelangen jetzt zwar ziemlich bedeutende 
Partien Bauhols zum Verkauf, aber zu ſehr nie⸗ 
drigen Preiſen und größtentheils gegen längeren 
Kredit. Ferner wird aus Danzig gemeldet, daß 
ſich Preiſe für Balken und Timber infolge Be⸗ 
ſtellungen aus Eugland etwas gebeſſert haben, daß 
aber Eichen⸗Plangous und Eichenſchwellen keinen 
Abſatz finden. Nach Preußen find aus dem Weichſel⸗ 
gebiet in der abgelaufenen Berichtswoche 4000 
Kiefernſchwellen zu je 2 Mk. pro Stück franko 
Schulitz und 1000 Bauhölzer (45 Kubikfuß) zu 53 
Pf. pro Kubikfuß franko Elbing verladen worden. 


Damenbärte. 


In einer Zeitung erbietet ſich einer zur 
Entfernung von Damenbärten. Er hat jahre⸗ 
lang darüber gebrütet, wie ſich das wohl am 
beſten machen ließe; jetzt glaubt er ein Ver⸗ 
fahren gefunden zu haben, welches allen 
Anforderungen geniigt. Es ſchadet nicht, 
thut nicht weh und hilft. 


Ob der Mann angeſichts des heutigen 
Standes der Entwickelung der Frauen⸗ 
Emanzipation nicht zu ſpät mit ſeiner Er⸗ 
findung kommt? Die Frauen wollen es 
heute allenthalben den Mäunern gleichthun; 
ſie verlangen dieſelben Rechte und dieſelben 
Arbeitsgebiete wie die Männer. Sie wollen 
das Sezirmeſſer ſchwingen und die Ampu⸗ 
tatiousſäge handhaben, fie beanſpruchen, vor 
Gericht zu plädiren und ſelbſt Recht zu 
ſprechen, fie verlangen zu rathen und mit 
zu thaten in der Verwaltung der Gemeinden 
und in der Geſetzgebung. Die emanzipirte 
Dame raucht wie einer und thut es 
1 a Zweigen des Sports den Männern 
gleich. 

Die Männer ſollen nichts voraus haben, 
weshalb gerade den Bart? Wenn einer 
eine wirklich wirkſame Bart⸗Erzeugungs⸗ 
tinktur erfäude — ex würde vermuthlich beſſere 
Geſchäfte machen, wie der Mann mit dem 
Frauenbart⸗Entfernungsmittel. Alle eman⸗ 
zipationsluſtigen Frauen und Jungfrauen 
würden ihn vermuthlich aufſuchen, damit er 
ihnen der Männer Zier, den Bart in das 
Geſicht zaubere. 

Oder nicht? Sollte doch die liebe Eitel⸗ 
keit des ſchönen Geſchlechts ſtärker ſein als 
die Sucht nach Gleichberechtigung? Aber 
nein; es iſt nur ein Vorurtheil, daß ein 
Bart der weiblichen Schönheit Abbruch thue. 
Auch dieſes Vorurtheil wird ſchwinden, wenn 
es nur tapfer geung bekämpft wird. Sieht 
nicht ein kleiner dunkler Streifen über den 
Oberlippen einer jungen Dame ganz pikant 
aus? Und — kaun das, was die Männer 
ziert, die Frauen entſtellen? Alſo nieder 
mit dem Vorurtheil! 

Heute kaun ſich eine Dame mit gut 
entwickeltem Bart noch für Geld ſehen laſſen, 
wie weiland Miß Julia Paſtrana, welche die 
Welt durchzog und ſich als eine Art Wunder⸗ 
thier anftaunen ließ. Sie hätte ſicher dem 
Mann mit dem Eutbartungsmittel die Thür 
gewieſen, da ihr durch den Gebrauch des⸗ 
ſelben nur der Erwerb abgeſchuitten worden 
wäre. Ein beſſerer Empfang dürfte ihm bei 
Margareta, Statthalterin der Niederlande, 
zutheil geworden ſein, die, wie die Hiſtorie 
erzählt, „einen ſehr langen und ſteifen Bart“ 
hatte. Es hat ihr aber trotzdem nicht an 
Freiern gefehlt. 

Die bärtigen Damen bildeten Ausnahmen, 
aber es giebt Gegenden in Afrika und in 
Südamerika, wo bärtige Weiber die Regel 
ſind. Die Männer nehmen dort keinen 
Anſtoß daran und eine bartloſe Juugfran 
würde wahrſcheinlich ſitzen bleiben, da ihre 
Schönheit der Vollkommenheit ermangelt. 
Wir haben manches von den Wilden gelernt, 
das Tabakrauchen und das in neuerer Zeit 
ſo beliebt gewordene Tätowiren, weshalb 
nicht auch das Barttragen der Frauen? Erſt 
muß freilich eine wirkſame Barttinktur her; 
denn der gute Wille allein läßt noch keinen 
Bart wachſen. R. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Kopenhagen, 6. November. Der 
dänische Militärarzt Dr. Vogelius berichtet, 
er habe Reſultate erreicht, welche beweiſen, 
daß es möglich ſei, Krebsleiden zu 
heilen durch Einfrierenlaffen mittelſt Chlo⸗ 
räthyl. 


Mannigfaltiges. 


(Berliner Kommunalwirthſchaft.) 
Wie die „Berl. Volksztg.“ mittheilt, iſt der 
Berliner Stadtverordnete Lüben wegen 
Steuerhinterziehung mit 120 000 Mk. Geld» 
ſtrafe belegt worden. Kurioſerweiſe war 
Herr Lüben auch Mitglied der Steuer⸗Ver⸗ 
aulagungs⸗Kommiſſion. Das Blatt fügt 
hinzu: „Das Bezeichnende bei dieſem Vor⸗ 
kommniß iſt, daß zahlreiche Stadtverordnete 
von der Beſtrafung Lübens wegen des ange⸗ 
gebenen Deliktes ſeit vielen Wochen gewußt 
haben, ohne anſcheinend auf die ſofortige 
Niederlegung des Maudates hingearbeitet 
zu haben.“ 

(Die Bamberger Straßenbahn) 
hat infolge des schlechten Geſchäßtsganges 
dem größten Theil ihrer Augeſtellten gekün⸗ 
digt und beſchloß, auf jeder der beſtehenden 
drei Linien nur je einen Wagen verkehren 
zu laſſen, ſo daß auf einer Linie alle 60 
Minuten ein Wagen fährt. Der Magiſtrat 
verhängt nun über die Straßenbahn eine 
Konventioualſtrafe von 30 Mk. pro Tag vom 
1. November 1900 an, weil die Geſellſchaft 
eine Vorortslinie, die bis zu dieſew Termin 
fertig ſein ſollte nicht ausführen ließ. Auf 
den Ausgang des Konfliktes darf man ges 
ſpaunt ſein. 

(Durch die Exploſion) des großen 
Kochkeſſels der Celluloſe⸗-Fabrik in Podgora 
am Montag Abend wurde nach einem Tele⸗ 
gramm aus Görz ein Arbeiter getödtet, einer 
ſchwer und fünf leicht verletzt. 

(Mit einer Motormühle) werden 
in Frankreich ſorgfältige Verſuche angeſtellt. 
Sie iſt zu militäriſchen Zwecken beſtimmt, 
und ſoll den Truppen im Kriegsfalle folgen, 
um Weizen und anderes Getreide vom Felde 
weg zu mahlen und auf dieſe Weiſe täglich 
friſches Brot zu ſchaffen. 

(Gĩ'eber einen furchtbaren Ber 
brecher) wird aus Kiew berichtet: Seit 3 
Monaten befindet ſich die Stadt Kiew in 
ftändiger Aufregung und Furcht infolge der 
furchtbaren Verbrechen eines Individuums, 
das die Polizei erſt vor einigen Tagen hat 
feſtuehmen können. Die Opfer dieſes dämo⸗ 
niſchen Verbrechers, der ein junger, achtzehn⸗ 
jähriger Mann, namens Iwan Kapranop iſt, 
ſollen nicht weniger als 67 Perſouen fein, 
und zwar meiſt Schulmädchen der höheren 
Gymnaſien zwiſchen 15 und 18 Jahren und 
junge, uuverheirathete Mädchen. Die ge⸗ 
brauchte Waffe war ein Taſchenmeſſer mit 
langer Klinge und die Stöße wurden ent» 
weder in den Unterleib oder in den Hals 


geführt. Drei Fälle haben ſich als verhäng⸗ 
nißvoll erwieſen und eine Anzahl Opfer be⸗ 
finden ſich in ärztlicher Behandlung. Die 
Verbrechen wurden alle nach Sonnenunter⸗ 
gang begangen, aber verhältnißmäßig früh 
am Abend und nicht ſelten auf öffentlichen 
Promenaden. Als der Gefangene dem Unter⸗ 
ſuchuugsbeamten gegenüberſtand und um 
Erklärung feiner verruchten Verbrechen ge⸗ 
fragt wurde, brach er in einen leidenſchaft⸗ 
lichen Paroxismus aus, erklärte alle Frauen 
zu haſſen und ihr bloßer Aublick errege in 
ihm eine Wuth, die er unfähig ſei zu be⸗ 
herrſchen. Die Franen, fügte er hinzu, 
wären eine Schöpfung des Teufels. Vor⸗ 
läufig iſt Iwan Kaprauow der pfychiatriſchen 
Abtheilung des Kiewer Krankenhauſes zur 
Unterſuchung überwieſen worden. Um die 
Einwohnerſchaft zu beruhigen, iſt trotz der 
Verhaftung des Kaprauow den in der Nähe 
der Mädchen⸗Gymnaſien poſtirten Gorodowois 
befohlen worden, zwiſchen 1 und 3 nach⸗ 
mittags, wenn die Schülerinnen nach Hauſe 
gehen, ſich beim Ausgang der Gymuaſien 
aufzuſtellen und junge oder ältere Männer, 
die ſich den Schülerinnen etwa anſchließen 
ſollten, ſofort zu verhaften. 

(Preisausſchreiben.) Die Stadt 
St. Petersburg plant die Anlage zweier 
großer Newa⸗Brücken und hat für Prolekte 
drei Preiſe von je 12 000, 8000, 5000 Rubeln 
ausgeſetzt und ſich ferner den Ankauf nicht 
pramiirter Projekte mit je 2000 Rubeln 
vorbehalten. Die Projekte müſſen bis zum 
1. September 1902 eingereicht fein. 

(Eine Falſchmünzer⸗Werkſtatt 
im Gefängniß.) Das Moskauer Kreis⸗ 
gericht verurtheilte 3 Gefangene, die in einem 
Moskauer Gefängniß ſaßen, zu 12 Jahren 
Zwangsarbeit und 90 Knutenhieben, weil fie 
in ihrer Gefängnißzelle eine — Falſchmünzer⸗ 
Werkſtatt eingerichtet hatten. 

(Die kinderreichſte Frau) der 
Welt dürfte Augela Greco, Beſitzerin der 
Albergo Zentrale in Matinafranca (Apulien) 
ſein; ſie hat ihrem Gatten 29 Kinder, da⸗ 
ruuter 23 Knaben geboren und giebt bei 
ihren 56 Jahren die Hoffuung nicht auf, die 
Zahl auf 30 abzurunden. 

(„Ein wahres Glück!“) Von einem 
Maler und einem Mäcen wird einem Berliner 
Blatte folgende hübſche Geſchichte erzählt: 
Als ein Berliner Kommerzienrath dem 
Künſtler, bei welchem er ſein Portrait 1 
hatte, das ſeiner Anſicht nach feſtaeſetzte 


Honorar von 10000 ME. auszahlen wollte, 
beanſpruchte der Maler 10000 Gulden mit 
der Motivirung, daß er Oeſterreicher ſei. 
Sehr witzig bemerkte hierauf der Kunſt⸗ 


kein . „Es iſt ein wahres Glück, daß ſie 
n Engländer find, ſonſt müßte ich Ihnen 
am Ende 10 000 Pfund Sterling bezahlen. 
Ein idealer Arzt.) „Und welches 
a“ würden Sie mir empfehlen, Herr 
oe — „Bitte, gnädige Frau, wählen 

e uur ſelbſt, Ihre Vorzüge kommen alleut⸗ 

en zur Geltung.“ 

Falſcher Verdacht.) „Du, Lili, 
heut' muß im Kaffeekränzchen ſchon 'was 
ganz beſonder's verhandelt werden — ſogar 
den Ami haben ſ' 'nausg'ſchickt!“ 


Berantwortiſch Fir den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Standesamt Thorn. 
Vom 1. bis einſchließl. 7. November 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 
1. Malermeiſter Julius Krauſe, T. 2. Königl. 
Hauptmann im Infauterie⸗Regt. Nr. 176 Walter 
Eigene; T. 3. Händler Robert Wernick, T. 4. 
Bakenthümer Jobaun Hauff, T. 5. Kaufmann 
K 20 Heidenreich, T. 6. Händler Franz Sugowski, 
J 7. Kaufmann Moſes Pommer, S. 8. Schloſſer 
Aibannes Klarkowski, T. 9. Arbeiter Johaun 
gualedi, S. 10. Arbeiter Adolph Lapinski, S. 11. 
äſcherei⸗Beſitzer Haus Keußen, T. 12. Schuhe 
neiſter Friedrich Jerzembek, T 
b) als geſtorben: 

5 1. Arbeiterwittwe Eleonore Schüler geb. Gies⸗ 
eckt, 69 2. Kaufmann Moritz Nathanſohn, 
J. 3. Früherer Kantor Max Lewy aus Fried⸗ 
beim, 43 J. 4. Hansbeſitzerfran Marie Fehlauer 
S Schimmelpfennig, 35¾ J. 5. Arbeiter Johann 
ketherbach aus Siegfriedsdorf, 15%, J. 6. Mus⸗ 
ma r Heinrich Wehmeier, 21%, J. 7. Büchſen⸗ 
Jie we — Beiing ! — 2 
8. öneck, 1% J. 9. Ern 
Antler oe ) 4 


0) zum ehelichen Aufgebot: 
Arbeiter Adalbert Nowak und Sophie Liſtak. 
obczysto. 2. Schmied Karl Herzog und 


1. 
beide 


205, Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4 Klaſſe. 17. Ziehungstag, 7. November 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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Marie Amling, beide Backhauſen. 3. Oberkellner 

Bang F und Leokadia Wilczynski. 4. Ar 
eiter 

mund⸗Rixdorf. 5. Arbeiter Friedrich Muliuski und 
Auna Knuth, beide Freyſtadt Weſtpr. 6. Berg ⸗ 
mann Franz Blangewitz und Franziska Polenz, 
beide Altoneſſen. 7. Arbeiter Ednard Niedzielski 


ranz Kotzte⸗ Berlin und Luiſe Rother⸗ 

und Bertha Wollner, beide Wolmirstedt. 8. Ser⸗ Weisen. . 100 Kilo 1 
geaut im Infauterie⸗Regt. Nr. 21 Bernhard Ka⸗ zogen e * + 2012 — 
minski und Emma Wohczechowski⸗Neuguth. 9. P 112113 — 
Arbeiter Paul Kowalski und Sophie Stani⸗ Stroh Michi ” 9 — 1101 — 
czewski⸗Malaukowo 10. Bhotonrah Richard Roloff,] Hen 3 — 8 — 10 — 
Juowrazlaw und Valerig Jeſchee. 11. Schlächter] Koch⸗Erbfen t „ 1718 — 
Friedrich Metting und Auna Kowierſchke, beide Kartoffeln e 50 Kilo 110 225 
Buberow. 12. Arbeiter Leopold Hollatz und Auna Weizenmehl. n 
Kuczmarska, beide Dt.⸗Ehlau. 13. Arbeiter Jo⸗ Noggen mei! ei 
haun Nadworni und Katharina Nehring, beide | Brot 2. 24 Kue — 50 —— 
Graudenz. 14. Maurer Otto Beyer und Auguſte Rindfleiſch von der Reit 241 Kilo 110 1 30 
Hechſen, beide Brietz 15. Feldwebel im Jufaut.-JBanchfleiſch 12 
Regt. Nr. 21 Karl Thurow und Wilhelmine Kutz⸗ Kalbfleiſ cet 5 11120 
Brieſenitz. 16. Prakt. Dentiſt Theodor Paprocki Schweineſleiſcch h — 1/30] 1460 
und Valeria Komonski-Culm. 17. Zimmermann 320 ST k 1101120 
Karl Haaſe⸗Grüningen und Loniſe Heine⸗Gräben. Geräucherter Spen * 170 
18. Sanitätsjergeant im Feldart.⸗Regt. Nr. 72 Schmalz 3 ee 
Auguſt Ringe⸗Pr.⸗Stargard und Martha Petzke. Butt 5 o je 1ls01 24 60 
19. Kutſcher Martin Liſſewski und Pauline Herr-] Eier „„ „„ „„ eco at al 
mann, beide Elbing. 20. Sergeant im Pion.⸗ Krebſe n Be et 
Batl. Nr. 17 Friedrich Steinke und Martha 99 en Bee 
Schröder⸗Greiſenhagen. 21. Arbeiter Hermann] Breſſuͤ .. — 70 — 80 
Roſchewski und Martha Piastowski, beide Hoch⸗ Slide nn 2 1 —1 120 
ſtrieß. 22. Wagenführer der elektr. Straßenbahn] > te . * — 80 1 et 
Emil Kleinert und Auguſte Grube⸗Dungen. 23. een al 8 286 ıt— 
Bremſer Theodor Moege und Emilie Pahl, beide Barſche 5 270490 
Podgorz. 24. Vizefeldwebel Arnold Bluhm und 5 F 1171020140 
Emilie Schöppeuthau⸗Abban Strebielie. 25. Ar⸗ Zander ” 1lel—|_T 
beiter Gottlieb Sidlowski und Wilhelmine Bielonh, Bahnen! „ 3 
beide Friedrichsbof. 26. Zechenſchmied Franz Weißfif G E 
Macowski⸗Alſtaden und Katharina Gumowski⸗ Milch n 
Ribynkowo. 27. Fußgendarm Daniel Sontowski⸗ Betr r As 
Helbra und Klara Glauert. 28. Schmied Wil⸗ Spi tus n D 233 
helm Ribbe⸗Rixdorf und Hermine Brennicke⸗] Spiriti ae: > 1 SI ln 
en d) als ehelich verbunden: Der Markt war gut beſchickt. a 
e eee eee 

ar uguſtin. 2. 5 el vom —.— Pf. 9 d., 10 hf. 
Artillerie⸗Depot Grandenz Guſtav Bellack⸗Feſte] pro Kuolle, Meerrettig „ Se Mund, 
Courbiere mit Amanda Kußin. 3. Schneider ſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 8— * : 2 Aber 5 
meiſter Johaun Gilgenaft mit Wittwe Julianna] Wirſingkohl 5—10 Pf. p. Kopf, Koh 5 1 — 
Krauſe geb. Krüger. 4. Schutzmann Johann Jakucz⸗] Pf. p. Mol., Blumenkohl 10—50 Pf. p. Kopf. Rettig 


Thorner Marktpreiſe 


Benennung 


vom Freitag, 8. November. 


Pfd., 


Weißkohl 5—15 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. 


p. 
10—25 
Radieschen pro Bund 5 
pro Mandel, Wallnüſſe 25—30 
Pflaumen —— 


Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 
Bi. p. Bid, Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, 
Pf., Gurken —— Pf. 
Pf. pro Pfund, 
Pf. pro Pfd., Gänſe 3,20— 9,50 


Mk. pro Stüd, Enten 2,50 bis 5,00 Mk. pro 


L 


werden außer dem notirten Preiſe 2 1 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion nſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilog 


ne 


Paar, Hühner alte 1,00—1,%9 Mk. pro Stile, 
junge 1,00—1,50 
Pf. pro Paar, Haſen 2503.00 
Puten 2,50—5,00 Mk. pro Stück. 


Mk. pro Paar, Tauben 50—60 
Mk. pro Stück. 


DB nme nn mn | 
Amtliche Rotirungen der Danziger Produttens 
Börie 


vom Donnerftag den 7. November 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
Mark per 


hochbunt und weiß 753 769 Gr. 166—168 Mk. 
inländ. bunt 753 Gr. 165 Mk., inländ. } 
734—777 Gr. 158—161 Me. bez 8 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 


Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
Gr. 138 Mk. bez., tranfito grobkörnig 732 Gr. 
100 Mk. bez. 

r. inländ. 
große 656-721 Gr. 120—135 Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


139—143 Mk. bez. 
einſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 252%, 
bis 260 Mk. bez. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,00 —4.35 ME, 


Roggeu⸗ 4,20 — 4,35 Mk. bez. 5 
zucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetiger. 
tendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 685 Mk. exkl. Sack bez. — Rende⸗ 
ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5,40 Mk. inkl. Sack bez. 5 


Hamburg, 7. November. Rüböl ruhig, loko 58. 


— Kaffee behauptet. Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 


ede Standard white loko 6,95. — Wetter: 


eck 


—̃ ̃ — ———— ů ů — —  } 


9 


. Novemb.: Sonn.⸗Aufgaug 7.12 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.01 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 3.23 Uhr. 


Hamburg mit Anaſtaſia Szymanski. 
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pro 2 Stück 5 Pf., Aepfel 10—25 Pf. p. 


205. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. 17. Ziehungstag, 7. November 1901. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St⸗A. f. 8.) 
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— 
Bekanntmachung, 
betrifft Beftfegung der ortsüb⸗ 

lichen Tagelöhne. 7 
Der Herr Regierungs⸗Präſident in 
Marienwerder hat unter Aufhebung 
ſeiner früheren Bekanntmachung auf 
Grund des 8 8 des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
und 10. April 1892 und der Nr. 6 
der Ausführungsanweiſung hierzu vom 
10. Juli 1892 den ortsüblichen Tage⸗ 
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für 
den Stadtkreis Thorn vom 1. 
Januar 1902 ab wie folgt feſt. 
geſetzt: 
a. für erwachſene männ⸗ 
liche Perſonen (über 
16 Jahre alt) auf. . 1,50 Mk. 
b. für erwachſene weib⸗ 
liche Perſonen . . 0,90 Mk. 
c. für jugendliche männ⸗ 
liche Perſonen . . 0,70 Mk. 
d. für jugendliche weib⸗ 
liche Perſonen. . . 0,60 Mk. 
Die vorſtehend aufgeführten neuen 
Tagelohnſätze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßſtab, nach welchem bei 
den eingeſchriebenen und ſonſtigen 
aka ohne Beitrittszwang (8 75 
. V. ⸗G.) wenn deren Mitglieder 
von der Verpflichtung einer nach 
Maßgabe der Vorſchriften des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes errichteten Kran⸗ 
Her 1 beizutreten, befreit ſein ſollen, 
das Krankengeld zu gewähren iſt. 
Thorn den 18. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 3. Viertel: 
jahr des Steuerjahres 1901 find 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſteus 


den 
15. November d. Is. 

unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an nuſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit⸗ 
punktes ein ſehr großer iſt und hier⸗ 
durch die Abfertigung der Betreffenden 
bedeutend verzögert wird. 

Thorn den 25. Oktober 1901. 

Der Magiſtrat, 


Steuer⸗Abiheilung. 


— 


Die in noch reichlicher Auswahl] 


vorhandenen 


Restbestände 


8. Erollmann rn 


Konkurswaarenlagers, 
beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro⸗ 
chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗ 
tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 
div. Silber = Beſtecken und 
Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 
Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ 

verkauft 


Eliſabethſtraße 8. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 


Geſicht, 5 fen jugendfriſches Aus⸗ 3,00 


ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

2 % Wendisch Nachf. u. Anders 


THOR N 


. 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier . . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1.50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,39 Mark. 
helles 85 36 3,00 5 0,30 


" . N 2 ” „ ” * U * * 1 * ” 
Böhmisch Märzen 30 „ 3,00 „ „ „ ng © 2 00 „ 
Münchener (& la Spaten) . 30 5 3,00 „ 9 = A 5 „ 200 8 0 0,40 „ 
Export (ala Culmbacher) 25 „ a5 25 „ -1% . 0,45 „ 


3,00 ” * ." * 2 
i Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. ME. 5,00, im Syphon a ö Ltr. Mk. 3,00, in 1 Str.⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt bayerische Biere: 
15 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,59 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen = Mark. 


0,50 „ 
050 „ 


Münchener Auguftinerbrän . 

= Bürgerbräu . . 
Nürnberger Bier aus dem 
Brauhaus, A.⸗G. Nürnberg 18 - 800: „ 5 „ ß „ A 1 
Culmbacher Exportbier . 8 5 3600 15 ” ” ab „ 2, 5 „ 1 „ ” 
Eugl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


Sauerstoffwasser 33 laschen intt. 81. 60 Mk. 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar grö 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. 

welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus f 


Wegen Aufgabe des Geschäfts ñ 
vollständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Breiteſtraße 14. 8. David, Thorn. Breiteſtraße 14. 


Fertige Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portièren, Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Neiſedecken, fertige 
Betten, Bettfedern und Daunen. Aufgezeichnete und fertig geſtickte Handarbeiten. 


Moderne Nüdigsheimer 


9 
i N 

Auf den diesjährigen Kunſtausſtellungen in Dresden, München und Darmſtadt er- Speiſekarto eln 
regen die nach Entwürfen erſter deutſcher Künſtler angefertigten Gasheizöfen von J. G. (magnum bonum) liefert frei Haus 
Houben Sohn Carl, Aachen berechtigtes Jutereſſe. Von gediegenem Material hergeſtellt, Robert Tilk. 
en an eigenartig ſchön en den ohne mit Ornamenten überladen zu fein] Proben im Komptoir erhältlich. 
und liefern dieſelben einen erfreulichen Beweis für das Wiederaufſtreben des Kunſtgewerbes 
in Deutſchland. (Zeitſchrift „Der Metallarbeiter“) Ein Eiskeller, 
© ſowie Plätze zu Eismieten innerhalb 


m LI 
d S d v 1 t * (3 
Casheizöfen. |’: =" erl. .. er 


Holländiſche Photographiſches Aleliet] Wegen Umgeſtaltung meines 
Austern, n , Sehäfts 
9 gegenüber dem Sch werden Kurzwaaren, ſämmtl. Artikel zur Damenſchneiderei, 
aſtrach. RE N Trilotagen, Herren= Oberhemden, Kragen, Manſchetten, 
geinftes Gin Worten bin ſhöner Sängefdhltge, weiß u. fouleut 
gr ei I I E zen, a 7 
Caviar 2 ER für 75 Alter N 3 5 
enpfiehlt ’ # Nalon-Petrolenm ſowite Wirtyſchaſteſchurzen kommen 


A. Mazurkiewiez. 
Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs- und 


tr. 18 Pfg. — 
im Faß Ztr. 11,60 M. 


Carl Sakriss, 


#4 Schuhmacherstr. 26. 


Mittwoch, Donnerſtag und Freitag 
spottbillig zum Ausverkauf. 


H. Salomon jr. 


Seglerstr. 


beg n lee „n. LESER F Ausverkauf! 
photographiichen eliers, aspa⸗ h a 8 
oilons, Ölasbächern, Wintergärten, G @ @ Fehlerhafte Wegen Todesfalls meines Mannes beabſichtige ich mein 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 2 reichhaltiges Lager, beſtehend in: 

lichten, Windfäugen, ſowie zum 1 


Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Fagaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
ouis Grodnick, 
Thurmſtraßſe 12, 1 


[Bettfedern⸗ 


Anna Adam, 
Gerechteſtraße 
30. 


D Gens 
9 


2 


SWAL 


er 


zu beziehen von der 


FabrikOsw.Ge rke-Thom Gulmerstr28 
Uden durchPlakate kenntl.Niederlagen. 


A. DR, 


N R R Junge 
Handarbeits unterricht. Samen 
u. Kinder erhalten gründlichen Unter⸗ 
richt in den einfachſten bis zu den 
feinſten Handarbeiten zum Preiſe von 
„00 Mk. monatlich. Daſelbſt werden 
alle Art Handarbeiten zu mäßigen 
Preiſen angefertigt. 
Louise Jankowski, Jakobſtr. 9, II, l. 
Der in meinem Hauſe von Herrn 
Uhrmacher Nauk bewohnte 


Laden 


ift zum 1. Januar anderweitig zu ver⸗ 
mietheu. E, Szyminski. 


Linoleumteppiche 


150 200 em u. 200X300 em. 
Reste von Linoleumläufern. 
Ausschnitte von glattem Linoleum 
für Schnitzarbeiten 
verkauft zu herabgesetzten Preisen 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstüdtischer Markt 23. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 5 
Louis Wollenberg. 


> 
Laden n. Wohnung, 
worin früher ein Fleiſchereigewerbe be⸗ 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geſchäft geeignet, von ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 14. 
Schöner, größerer 


Trockenboden 


zu vermiethen Breiteſtraße 9. 

Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 
Kleine Stube au anſtänd. einz. Perſon 
von ſofort zu verm. Gerberſtr. 18. 


Brückenſtr. 11 
find in der 1. Etage 1 bis 
Zimmer, geeignet zum Komptoir 
oder auch eleg. möbl., ſogleich zu 
vermiethen. Zu erfragen parterre. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiethen 
a Eliſabethſtraße 10, 1. 
M. Zimmer mit Kaffee für 1 
bis 2 Herren zu vermiethen 
Seglerſtraße 7, 1. 
2 möbl. Zim. u. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Gerechteſtr. 21, II. 
9 öbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen Araberſtraſte 5. 


Ein einzelnes Part. Zimmer, 


unmöblirt, ſogleich zu vermiethen. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 9, part. 


Uhren, Goldmnaren, 


elektriſchen und optiſchen Sachen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen SE 


gänzlich auszuverkaufen. 
Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsführers nach wie vor ſauber und zu den billigſten 


Preiſen ausgeführt. 


Wittwe Nauck, Heil 


A 
2 


giebts nicht mehr, seit Seccol existirt. 


igegeillitraße. 


4 


Einfach — billig — Erfolg verblüffend. 


Dachpix- Gesellschaft Klemann à Ci 
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Auskunft, Prospekt, Muster eto. gratis. 


0 
0 


Wohlschme 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn, 


EN 


end-Billig im Gebrauch 


Jier- Versand- Sesclaſt n Meyer g Scheibe 


1 Sttobandſtraße, Ede Cliſabethſtraße 16, 


d Feruſprech⸗Anſchluß 101, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Versins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. ag 


Klavierunterricht 


wird billig ertheilt 
Clara Schultz, 
Gerberſtr. 29, III. 


Lose 


zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebieke, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3.50 Mark, : 

zur Nothen Krenz⸗Gelplotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 
3,50 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der Thorner Preſſe“. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 


miethen. W. Busse. 


Auer fein föpf. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104, 
Omöblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſchengelaß, auf 
Wunſch volle Penſion, zu vermiethen 
akobsſtraße 9, I. 


Penſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 


bl. Zimmer zu vermiethen 
M Araberſtraße 16. 


N bl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau. Wilhelmsplatz 6. 


Ki möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. z. 
verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
N) 51, Wohn. m. a. o. Burichengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
öbl. Vorderzimmer forort zu 
verm. Bäckerſtr. 39, I. 
Kl. m. Zim z. verm. Strobaudſtr. 7, I. 
M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr 4. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47 III. 
Die von Herrn Landrath vou 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, Mort 


= 


zu vermiethen. w. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 

Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 

Ki Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 

Entree u. Zubeh. von ſof. zu ver⸗ 
miethen Mocker, Saudſtr. 3. 

Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 


Albrechtſtraße 6 


vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 

zimmer ꝛc., 2. Etage, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 

ohnung, 5 Zimm., Badeeinricht., 

28 Valk, Were ungsß zum 1./10. zu 

verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III, I. 


Wohnung 
von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 
3 Zimmer mit Zubehör find Brom⸗ 
bergerſtr. 
Mark zu vermiethen. 
Zimmer, Küche u. Zubeh., 1. Etg. 
3 Mauerſtr. 36, zu verm. a 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14 


> 


98, 1 Tr., für 250 


